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Nr. 279. 


Der unbequeme Trotzli. 


In dem Kampfe der politiſchen Meinungen, der unter 
den bolſchewiſtiſchen Führern während Lenins letzter Krauk⸗ 
heit entbrannt iſt, hat ſchließlich die radikale Richtung unter 
Sinowjew, Stalin und Bucharin den Sieg über Trotzli da⸗ 
vongetragen; die Erörterung, die Trotzki begonnen hatte, 
endete mit einem Krankheitsurlaub für ihn in den Kaukaſus, 
und zurückkehren durfte er erſt nach mehreren Monaten mit 
gemindertem Anſehen. Damals quittierte er feine Kalt⸗ 
ſtellung durch ein Buch mit dem Titel „Der neue Kurs“, das 
gegen die „Verſteinerung der bolſchewiſtiſchen Bureaukratie“ 
ankämpft. Dieſem Warnruf hat er vor etwa einem Monat 
einen zweiten folgen laſſen; in dem Buch „1917“ unternahm 
er den Verſuch, die Lehren aus dem „bolſchewiſtiſchen Okto⸗ 
ber“ — im Oktober 1917 ift der Bolſchewismus ans Ruder 
gekommen — zu ziehen. Das Buch, das voller Anſpielungen 
und kritiſcher Bemerkungen iſt, die oft nur den Eingeweih⸗ 
teſten verſtändlich ſind, gipfelt in dem Vorwurfe, der Umſturz, 
den Lenin ſeinerzeit durchgeführt hat, ſei gegen die Mei⸗ 
nung des bolſchewiſtiſchen Zentralkomitees erfolgt; nur 
Trotzki habe auf ſeiner Seite geſtanden, während Sinowjew 
und Kamenew dem Plane Widerſtand geleiſtet hätten. Hier⸗ 
aus zieht Trotzki folgende Lehre: „Wenn damals etwas Ver⸗ 
nünftiges nur gegen das Zentralkomitee durchzuſetzen war, 
fo iſt immerhin denkbar, daß ſich dieſer Fall wiederholen 
könnte. Wo ſind die Garantien, daß diesmal die gegenwär⸗ 
tigen Führer der kommuniſtiſchen Partei den richtigen Weg 
einſchlagen werden? Die einzige Gewähr hierfür bietet der 
Oktober 1917. Kann man aber jenen Männern, die da⸗ 
mals die Probe nicht beſtanden haben, jetzt vertrauen?“ 

Auf dieſe Angriffe, die ſich natürlich gegen Sinowjew 
und Kamenew richteten, hat die offizielle Zeitung der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei, die „Prawda“ ſofort geantwortet. Sie 
behauptet — der „Bohemia“ zufolge —, Trotzki führe feine 
Leſer unmerklich zu der Oppoſitionsſtellung hin, die er be⸗ 
zogen habe, weil er vor einem Jahre beim Frontangriffe 
geſchlagen worden ſei. „Genoſſe Trotzki kann jedoch“, fo 
ſchreibt das Blatt, „verſichert ſein, daß ihm die kommuniſtiſche 
Partei auch in dieſem Jahre in feine liſtige Falle nicht 
ſtürzen wird. Die kommuniſtiſche Partei will keine neuen 
Erörterungen und wird es nicht zulaſſen, daß die Einheit 
der Partei zerſtört würde.“ 

„Trotzkis Kritik mußte der Sowjetregierung um fo un⸗ 


ccc 


err 


2 


en 


ur} 
RE 


war (und tft), wie der Unzufriedenheit der Bauern 
zu ſteuern ſei; hat doch der Volkskommiſſär Dſerſchinski er⸗ 
klärt: „Wir müſſen wegen der Streikbewegung der Arbeiter 
und der Gärung unter den Bauern für alle Fälle gerüſtet 
fein. Die Unruhen im Kaukaſus und in Südſibirien müfien 
uns ein Warnungszeichen ſein.“ Auch von anderer führen⸗ 
der bolſchewiſtiſcher. Seite iſt in jüngſter Zeit des öfteren 
aufmerkſam gemacht worden, daß das Dorf zu erwachen be— 
ginnt, und beſonders erſchreckt hat die Mitteilung, unter 
den Bauern werde von der Notwendigkeit eines Bauern⸗ 
bundes geſprochen, weil der Arbeiter gegen den Bauern allzu 
große Vorteile genieße: „Arbeiter“, heißt es im Dorfe, 
„gibt es viel weniger als Bauern, und darum brauchen wir 


die Leitung des Staates durch die Arbeiter nicht; wir können 


uns ſelber helfen.“ Solche Redensarten find der Somjet⸗ 
regierung, die hinter ihnen Trotzkis Einfluß ſieht, ſtark in 
die Glieder gefahren, und als Rettung wird die größere Be⸗ 
rückſichtigung der bäuerlichen Maſſen in den Sowjets emp⸗ 
fohlen; Kalinin, der Renommierbauer der Sowjetregierung, 
Re den Rat gegeben, den Bauer zu lieben, fo wie 
er iſt. 

Bis vor kurzem ſchien die Gärung unter der Bauern⸗ 


| ſchaft kein poſitives Ziel zu haben, und man glaubte, an⸗ 


nehmen zu dürfen, es handle ſich ihr vor allem um eine 
Verminderung der hohen Steuern und um Einſtellung der 
brutalen Requiſitionen. Seither ſcheint man es mit der 
Augſt bekommen zu haben, Lenins Wort könne wahr wer⸗ 
den, daß der Bolſchewismus, wenn er es nicht in drei bis 
vier Jahren verſtehen werde, den Bauern beſſere Lebens⸗ 


bedingungen zu ſchaffen, erbarmungslos werde zum Teufel 


ö gejagt werden, und augenblicklich fürchtet man, daß ſich 
| Trotzki, den ſeine literariſche Oppoſition auf die Dauer nicht 
werde befriedigen können, zum Führer der unzu⸗ 
friedenen Bauernſchaft aufzuſchwingen beabſichtige. 
Was freilich dann kommen würde, darüber ſind nur Ver⸗ 
mutungen möglich; aber ſind einmal die Bauern politiſiert, 
ſo werden ſie wohl als ihr nächſtes Ziel die Beſeitigung 
des Bolſchewismus aufſtellen, und Trotzki war es, der, als 
der Bolſchewismus bald nach ſeinem Siege von allen Seiten 
| beſtürmt und bedrängt wurde, das Wort geprägt hat: „Der 
| Bolſchewismus wäre ſchon lange tot, wenn ſich ein Erbe 
| gefunden hätte.“ 5 te 
N Die Machthaber der Sowjets dürften nun Angſt bekom⸗ 
f men haben, Trotzki werde in kurzer Friſt dieſes Erbe für 
| die Bauernſchaft beanſpruchen, die ja 85 Prozent der ruſſi⸗ 
ſchen Bevölkerung ausmacht; daher wohl jener Beſchluß, der 
feiner Agitation ein Ende machen, ihn und die Bauern um 
;’ das Erbe bringen will. Die Frage iſt nur, ob nicht dieſer 
Beſchluß andere Wirkungen hervorrufen wird, als man er⸗ 
wartet; Trotzki hat bisher nicht dargetan, daß er ſich durch 
derartige Diſziplinierungen ins Bockshorn jagen ließe. 


Ein neuer Monſtre⸗Prozeß gegen die 
N beniſche reſe iu Jen 


Das „Pommereller Tageblatt“ vor der 
Strafkammer in Stargard. 
40 Zeitungsartikel — 12 Seiten Anklageſchrift. 


1 In einem aufſehenerregenden Prozeß, den der polniſche 
Staatsanwalt gegen das „Pommereller Tageblatt“ in Dir⸗ 
ſchau als Vertreterin der deutſchen Minderheiten im ehe⸗ 
maligen Gebiete Weſtpreußens angeſtrengt hat, fand am 
Sonnabend, den 29. November, vor der Strafkammer in 
Stargard die erſte Hauptverhandlung ſtatt. Angeklagt iſt 
der Herausgeber des „Pommereller Tageblatts“ Dr. jur, 
Max Krull ſowie feine beiden Redakteure. Der polniſche 
Staatsanwalt bat etwa 40 Zeitungsartikel dies N 


es Blattes 


werden konten. 


gelegener kommen, als fie eben mit der Frage beſchäftigt 


Bromberg, Dienstag den 2. Dezember 1924. 


beanſtandet und aus ihnen ſeine Anklagen gegen die 
Redaktion hergeleitet. Die Anklage wirft den Redakteuren 


vor: verſuchten Landesverrat, Aufreizung zu Gewalttätig⸗ 


keiten, zum Ungehorſam gegen Anordnungen der Behörden, 
Verächtlichmachung der Staatseinrichtungen, Beleidigung der 
Regierung, Verübung groben Unfugs uſw. Der polniſche 
Staatsanwalt hat eine Anklageſchrift von 12 Sei⸗ 
ten verfaßt. 

Die Verhandlung am Sonnabend wurde in 
der Hauptſache durch die Verleſung der inkriminierten Ar⸗ 
tikel ausgefüllt und danach auf Montag vertagt. Das 
Urteil iſt früheſtens heute nachmittag zu erwarten. 

Wir kommen auf den Prozeß, der als eine Reminiszenz 
an die Regierungszeit des Wojewoden Brejski angeſehen 
werden muß, noch näher zurück, wenn uns das Urteil und 
ſeine Gründe bekannt geworden ſind. 


Deutſch⸗polniſcher Wirtſchaftskrieg. 


Trübe Ausſichten für den Abſchluß 
eines Handelsvertrages. 


Warſchau, 30. November. Wie verlautet, wird die An⸗ 
gelegenheit des Haudelsabkommens zwiſchen Polen und 
Deutſchland einer gründlichen Über prüfung unter⸗ 
zogen werden. Der Grund der Reviſion iſt das Ausein⸗ 
anderſtreben der Forderungen der beiden inter⸗ 
eſſierten Seiten. 


Berlin, 30. November. Geſtern iſt hier eine amt⸗ 
liche Mitteilung erſchienen, in der die Reichsregierung 
zum Beſchluß der polnischen Regierung in Sachen der Zoll⸗ 
heraufſetzung Stekung nimmt. „Die polniſche Regierung“, 
heißt es darin, „hat eine Verordnung erlaſſen, der zufolge 
gegenüber allen Staaten, mit denen noch kein Zollvertrag 
abgeſchloſſen worden iſt, der Höchſtzoll zur Anwendung 
gelangen ſoll. Die Verordnung bezieht ſich auch auf die⸗ 
jenigen Waren, die bisher nach Polen zollfrei eingeführt 
I Die polniſche Regierung glaubt zweifel⸗ 
los, durch ein ſolches Vorgehen auf den Verlauf der deutſch⸗ 
polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen einzuwirken, um 
Deutſchland zu Zugeſtändniſſen zu zwingen. 


Es muß bemerkt werden, daß nach der Statiſtik die vol⸗ 


niſche Ausfuhr nach Deutſchland die Hälfte der polniſchen 
Geſamtausfuhr ausmacht. Polen iſt alſo bedeutend mehr 
an dem baldigen Abſchluß eines Handelsvertrages mit 
Deutſchland intereſſiert, als Deutſchland ſelbſt, um fo mehr, 
als am 5. Juni kommenden Jahres das Genfer Abkommen 
in Sachen des polniſchen Ausfuhrkontingents abläuft.“ 


Die Kette. 


Das tſchechiſch⸗polniſche Bündnis. 


Das dem tſchechiſchen Außenminiſterium naheſtehende 
„Ceſke Slowo“ in Prag beſchäftigt ſich mit den bevor⸗ 
ſtehenden tſchechiſch-polniſchen Verhandlungen über die Revi⸗ 
ſion und Ratifikation jener Verträge, die zwiſchen beiden 
Staaten bereits geſchloſſen, aber nicht ratifiziert wurden. 


Im Zuſammenhang mit dem Vertrage über die Staats⸗ 


hürgerſchaft ſei nach polniſcher Anſicht eine Regelung der 


Minderheitenfrage in einer Form nötig, die ver⸗ 
hindere, daß dieſe Fragen ſpäterhin zu einem Dorn werden 
könnten, der die geheilten Wunden des Krieges aufreißen 
könnte. Beide Parteien müßten dahin arbeiten, daß die 
Fragen der beiderſeitigen Minderheiten ſchnellſtens geregelt 


werden. : | 


Eine vollſtändige Regelung des polniſchen Tranſits dur 
die Tſchechoſlowakei und des tſchechiſchen Tranſits dur 
Polen ſei für beide Teile ein Problem von großer politiſcher, 
wirtſchaftlicher und militäriſcher Bedeutung. Die Erledigung 
dieſer Verträge werde die erſte Etappe auf dem Wege zu 
einer polniſch⸗tſchechiſchen Verſtändigung bilden. Späterhin 
werde noch eine Reihe politiſcher Fragen auftauchen. Für 
beide Staaten beſtänden unausgeſetzt neue Gefahren, vor 
denen lediglich der Ausbau eines feſten Verteidi⸗ 
gungsplanes ſchützen könne; die kranken Stellen 
Europas müßten von einer Staatenkette umſchloſſen 
werden, welche ſich die Aufrechterhaltung des Friedens auf 
Grund der Verträge zum Ziele ſetze; die Glieder 
dieſer Kett e ſeien bis heute noch nicht genügend feſt mit⸗ 
einander verbunden. 4 
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die Lage in Aegypten. 


London, 1. Dezember. PA T. Die Lage im Sudan 
hat ſich bedeutend gebefſert und es iſt zu erwarten, 
daß die dort noch zurückgebliebenen ägyptiſchen Truppen 
binnen kurzem zurückgezogen werden. Alle Soldaten, die 
am Aufſtand teilgenommen haben, mit Ausnahme der⸗ 
jenigen, denen es gelang zu entkommen, wurden durch die 
Polizei feſtgenommen. Aus Kairo wird gleichfalls über 
eine Beſſerung der Lage in der Stadt und der Umgegend 
gemeldet. Ein Teil der Schulen iſt bis jetzt noch geſchloſſen. 


In einer in Birmingham Neville gehaltenen Rede be⸗ 
tonte Chamberlain, daß die gegenwärtige Politik 
Englands gegenüber Agypten vollkomme begründet ſei, 
da das Verbrechen von ſeiten Agyptens erfolgte. Die eng⸗ 
liſche Regierung könne und werde nicht Morde dulden, die 
an Perſonen ihrer Vertreter begangen werden, da eine 


Nachgiebigkeit als eine Schwäche ausgelegt werden würde, 


die durch die Feinde Englands ausgenutzt werden könnte. 
England könne nicht geſtatten, daß ſeine Offiziere ſtraflos 
dahingemordet werden. Die von uns eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen, ſchloß der Redner, werden dadurch nicht be⸗ 
rührt. Wir wünſchen, und dies wird uns auch gelingen, 
die freundſchaftlichen Beziehungen mit den Völkern der 
Erde aufrecht : erhalten. f a 


— 


Der Zloty (Gulden) am 1. Dezember 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags), 


ig: 1 Dollar = 5,23 Zloty 
1 100 Zloty = 104½ Gulden 
au: 1 Dollar = 5,21 Zloty 
e 1 Danz. Guld. - 0,95 ¼ Zloty 
Rentenmark 1.231,25 Zloty 


Die Not der Penſionäre. 


Interpellation 
der Abgeordneten Franz und Graebe von der Deutſchen 
Seimvereinigung und anderer Abgeordneter an den Herrn 
Miniſterpräſidenten wegen mangelhafter Beſol⸗ 

dung der Penſionäre. J 


In der Beſoldung der Altpenſionäre iſt es im Laufe der 
Zeit zu unhaltbaren Zuſtänden gekommen. Dieſe ſind ver⸗ 
anlaßt durch die Anderung der Faſſung des 8 82 des Emeri⸗ 
turgeſetzes vom 11. 12. 23, wo die Worte: „in Höhe von 
75 Prozent“ geändert wurden in die Worte bis zu 75 Pro⸗ 
zent“. Ferner dadurch, daß im Nachtragsgeſetz vom 13, 2. 24 
die Worte „ehemaligen Teilungsſtaaten“ im 8 89 des erſten 
Geſetzes ſortgelaſſen find, jo daß die in dieſem Paragraphen 
verbürgte analoge Anwendung der Art. 2, 3, 5 uſw. des 
erſtgenannten Geſetzes den Emeriten der ehemaligen Tei⸗ 
lungsſtaaten nicht zugute kommen kann. Ferner dadurch, 


daß die zweite Hälfte des Artikels 61 für einen Teil der 


Kriegerwitwen ausfällt. Laut Verſailler Vertrag hat Polen 
ſich verpflichtet, die Gehälter zu übernehmen. Laut Ver⸗ 
faſſung ſteht den polniſchen Staatsbürgern volle Gleich⸗ 
berechtigung zu. Trotzdem hat der Miniſterrat und die aus⸗ 
führenden Organe die ihm im 8 83 des Emeriturgeſetzes e⸗ 
gebene Vollmacht dazu benutzt, die Gehälter der Altpenſio⸗ 
nüre der ehemaligen Teilungsſtaaten in einer Weiſe zu Des 
ſchneiden, daß dieſe zumeiſt alten Leute und ihre Hinter⸗ 
bliebenen in der bitterſten Notlage vegetieren. . 
Nicht allein, daß die Ruheſtandsgehälter fo niedrig an⸗ 
geſetzt werden, auch die unendliche Zeit, die teilweiſe vergeht 
bis die Berechtigten endlich in den Genuß dieſer niedrigen 
Ninen kommen, hat die Betroffenen in eing verzweifelte 
Notlage gebracht. f a 


Die erſparten Vermögen find durch die Inflation in einn 


Nichts zerronnen. Die Aufwertung der hier und da vor⸗ 
handenen Hypotheken auf 15 Prozent bringt augeſichts der 
Teuerung bei den wenigen Beſitzenden keine Beſſerung, To 


daß dieſe Altpenſionäre mit geringen Ausnahmen einzig und h 


allein auf ihre Penſion angewieſen find. . 


Die Sammlung für die polniſchen Staatsvenſionäre gen 
legentlich des erſten Meſſetages auf den Straßen Lemberg, 
die auf das Ausland den denkbar ſchlechteſten Eindruck ge⸗ i 
macht hat, ſollte der Regierung doch zu denken geben, daf 


es höchſte Zeit iſt, hier helfend einzugreifen. Zum Beweiſe 
führen wir nur vier Beiſpiele an, die ſich um Hunderte 
vermehren laſſen: ARE 5 

1. Der Geheime Studienrat Dr. Methner in Brom⸗ 
berg, Waly Jagiellonskie, hat in der Zeit vom 1. 1. bis 31. 10, 
alſo in 10 Monaten, an Penſionszahlung erhalten 1128. al 
und für November 219 al, fo daß er etwa auf Jahresbezüge 
von 2200 zt — ca. 193 zl pro Monat — kommt. Zu deutſcher 


Zeit iſt ihm eine Penſion von 6057 M. — ca. 7600 zi bewilligt. 


Ein polniſcher Studienrat mit 43 Dienjtiahren würde nach 
unſerer Berechnung erhalten 643 zt pro Monat. Herrn M. 
würde auf Grund des § 82 nur 483 zl zuſtehen. Er hat alfe 
noch nicht einmal die Hälfte von dem erhalten, was ihm ge⸗ 
ſetzlich zukäme. Alle Bemühungen zunächſt bei dem Kura⸗ 
torium in Poſen, nachher bei der Izba Skarbowa in Poſen 
haben zu keinem poſitiven Erfolg geführt. Letztere Behörde 


hat überhaupt nicht geantwortet. ‚ 


2. Frau En 94 8, Witwe eines Forſtmeiſters in Brom- 
berg, Chrobrego 
etwa 159 Mark, jetzt vom polniſchen Staat 47 Zloty. Als 


Forſtmeiſter mit 44 Dienſtjahren bezog ihr Mann das 


Höchſtgehalt. Es iſt daher unverſtändlich, wie dieſe Witwe 
mit weniger als dem vierten Teil des deutſchen Gehaltes 
abgefunden werden ſoll. Wie kann ſelbſt eine einzelne Dame 


in ihrer ſozialen Stellung mit 47 Zloty pro Monat aus⸗ 


kommen? \ 

3. Ein Eiſenbahnoberſekretär in Brombarg 
wurde als ein Beamter erſter Klaſſe entlaſſen. Er erhielt 
zu deutſcher Zeit in Klaſſe 21/23, Gruppe 7, bis zum Jahre 


4, erhielt vom preußiſchen Staat monatlich 


1920 ein Gehalt von 315,50 Mark monatlich, plus 200 Mart 


Teuerungszulage, in Summa 515,50 Mark. Jetzt erhält er 
inkluſive Teuerungszulage, aber ohne Frauenzulage, monat⸗ 
lich ausbezahlt 117,12 Zloty. Das iſt noch nicht einmal 5 
deſſen, was er früher bezog, und nur rund 1, von dem, 
was ihm nach dem Geſetz vom 11. 12. 1923 zukommen müßte. 
Zu 1 niedrigen Zahl iſt man nur (auf Grund des 8 83) 
dadurch gekommen, daß man den Mann auf ſeine alten 
Tage, wie alle ſeine Leidensgefährten, inſofern degradiert 
hat, daß man ihn in die Gehaltsſtufe „für mittlere Beamte 


zweiter Klaſſe“ einrangiert hat, in der Aſſiſtenten figurieren, 


nicht aber Oberſekretäre. Zum Teil ſind die Berechnungen 
der Bezüge erfolgt auf Grund einer Degradierung ſogar 
um 3 Stufen. 

4. Frau Emma Schülke, 


ſehers in Bromberg, Sowinskiego 66, hat nach ihren uns 


gemgchten Angaben ſeit mehreren Monaten überhaupt keine 


Penſion bekommen. Der Grund iſt unbekannt. Derartige 
Beiſpiele laſſen ſich in zahlreichen Fällen anführen. 8 
Aus Oberſchleſien ſind die gleichen Klagen und 
ebenſo zahlreich zu hören. 
ohin ſoll eine derartige Behandlung 

der Altpenſionäre der früheren Teilungs⸗ 
ſtaaten führen? Steuerlich rechnet der polniſche Staat 
das Exiſtenzminimum mit 3212 Zloty. Den B ö 
ihren Witwen reſp. Hinterbliebenen der Teilungsſtaaten in 
den mittleren und unteren Chargen 
Staat zu, mit höchſtens ein Zehntel bis ein Fünftel des von 


ihm ſelbſt anerkannten Exfſtenzminimums auszukommen. 


Witwe eines Grenzauf⸗ 


mutet der polniſche 


eamten und 


Gerade bei den unteren Beamtenklaſſen ſollte er ſich dm 


her doppelt angelegen ſein laſſen, 
Ruhegehaltsbezüge weſentlich aufzubeſſern. 


die grauſam niedrigen 


en u 


bieten zu ermöglichen. 


Wir fragen daher den Herrn Miniſterpräſidenten an: 

1. Sind ihm dieſe Tatſachen bekannt? 

2. Was gedenkt er zu tun, um die Ruhegehalts⸗ 

bezüge der Emeriten der Teilungsſtaaten auf 
ein erträgliches Maß zu erhöhen, zum mindeſten 
auf 75 Prozent, wie im Geſetz vorgeſehen? 

„Itt er bereit, eine Kommifſion von wirklichen 
Sachverſtändigen einwandfreien Rufes zu dele⸗ 
gieren mit dem Auftrage, die Abrechnungen und 
Tätigkeit der verſchiedenen Jzba Skarbowe einer ge⸗ 
nauen Prüfung zu unterziehen? 

Warſchan, den 28. November 1924. 

Die Interpellanten. 
. 


Deutſchland zahlt 


Da die deutſche und die polniſche Regierung ſich 
über die Auslegung des Artikels 312 des Verſailler Diktats 
hinſichtlich der aus den ſozialen Verſicherungen 
entſpringenden Verpflichtungen in den ehemals dem Deut⸗ 
ſchen Reich gehörigen Gebieten nicht einigen konnten, hatte 
das Internationale Arbeitsamt in Genf einen 
ſchiedsgerichtlichen Ausſchuß eingeſetzt, der ſeit Wochen in 
Paris tagt und nunmehr zu einer Entſcheidung gekommen 
iſt. Hiernach muß ſeitens Deutſchlands eine Pau⸗ 
ſchalſumme gezahlt werden, um das weitere Funk⸗ 
tionieren der Sozialverſicherungen in den abgetretenen Ge⸗ 
Dieſe Summe iſt vorläufig auf 
26 Millionen Goldmark, zahlbar in ſechs Jahres- 
raten, feſtgeſetzt worden. Der Vorentſcheid ſoll nunmehr 
dem Völkerbundrat in ſeiner Tagung am 8. Dezember in 
Rom zur weiteren Verhandlung überwieſen werden. 
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der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag 
und die Binnenſchiffahrt. 


Im „Dziennik Poznanski“ (Nr. 251 
vom 28. 10. wurde zu dieſem Thema folgendes 
ausgeführt: 


Bei den Handelsvertragsverhandlungen 
Deutſchen ſelbſt Forderungen weiteſtgehender Freiheit für 
die Schiffahrt auf unſern Gewäſſern ſtellen. Sie werden 
drei Ziele im Auge haben: Poſen, Bromberg und 
Oſtpreußen. Durch Poſen werden ſie ihre Einflüſſe 
— und wären es nur wirtſchaftliche Einflüſſe — im Fluß⸗ 
gebiet der Warthe, durch Bromberg im Flußgebiet 
der Netze und Weichſel ausüben wollen, wäährend ſie 
durch Oſtpreußen auf dem billigen Wege, wie es zweifellos 


die Waſſerwege ſind, Beziehungen mit dem Flußgebiet der 


Memel werden unterhalten und auf den europäiſchen Oſten 
Einfluß ausüben wollen. . 

Es möchte ſcheinen, daß ein ſolcher Tranſit durch Polen 
für die Deutſchen gar nicht nötig iſt, da doch Oſtpreußen den 
ziemlich zentral gelegenen, mit einem gehörigen Eiſenbahn⸗ 
netz ausgeſtatteten eigenen Seehafen Königsberg hat, wie 
Bromberg wiederum Danzig hat, mithin im Vergleich zu 
der Entfernung dieſer Gebiete von den Handelszentren in 
Deutſchland und zu der allgemein bekannten Billigkeit des 
Seeweges (das annähernde Verhältnis der Höhe der Eiſen⸗ 
bahn⸗, binnenländiſchen Waſſer⸗ und der Seefrachten iſt 
64:1) der Handelstauſch nicht auf binnenländiſchem Wege, 
ſondern vielmehr auf dem Seewege vor ſich gehen wird. 
Die Entwicklung des Wirtſchaftslebens vor dem Kriege hat 
jedoch etwas anderes gezeigt. Es genügt, hier als Beifpiel 
den Handel Brombergs anzuführen. Trotz der nahen 
Lage gegenüber Danzig wurde dort vor dem Krieg die Ein⸗ 
fuhr von Kolonial⸗ und überſeeiſchen Waren uſw. aus 
Deutſchland nach Bromberg mit jedem Jahre größer, als 
die aus Danzig und durch Danzig. Prozentual wuchs 
Brombergs Einfuhr dieſer Waren auf den Waſſerwegen im 
Verhältnis zu dem Zeitraum 1891/92: aus Mitteldeutſchland 
in dem Zeitraum 1893/97 — 39 v. H., 1898/02 — 45 v. H., und 
1903/07 — 153 v. H., und aus Stettin allein in dieſen Zeit⸗ 
gäumen — 40 v. H. — 63 v. H. und 126 v. H., dagegen aus 
Danzig 19 v. H. — 27 v. H. und 10 v. H. (berechnet nach den 
Jahresbüchern der Handels⸗ und Gewerbekammer in Brom⸗ 
berg). Ahnlich verhält es ſich mit der Ausfuhr aus Brom⸗ 
berg nach Deutſchland, wobei ich die Ausfuhr bearbeiteten 
oder nichtbearbeiteten Holzes nicht mehr berückſichtige. Die 
Beteiligung Oſtpreußens an der Schiffahrt auf dem Brom⸗ 
berger Kanal in den Jahren 1909/12 wuchs im Vergleich mit 
dem Zeitraum 1873/81 prozentual: bei der Einfuhr von 
2,8 v. H. auf 5,4 v. H., bei der Ausfuhr dagegen von 0,5 v. H. 
auf 12 v. H. der Geſamtſchiffahrt auf dem Kanal in dieſer 
Zeit (berechnet nach den Jahrbüchern „Statiſtik d. D. Reichs, 
Binnenſchiffahrt“). 

Somit wuchs der wirtſchaftliche Verkehr Deutſchlands 
auf den binnenländiſchen Wegen unter normalen Verhält⸗ 
niſſen des Wirtſchaftslebens trotz des Seeweges von Deutſch⸗ 
land nach Danzig oder Königsberg und von hier trotz der 
Waſſerwege auf der Weichſel oder dem Pregel, der Memel 
und den Kanälen ins Innere des Landes. Es hat ſich 
herausgeſtellt, daß die Länge der Tour ein unbedingt ent⸗ 
ſcheidender Faktor in der Wahl der Wege iſt. 

Vorläufig brauchen nicht ſo ſehr wir Waſſerwege in 
Deutſchland, wie ſie Deutſchland bei uns braucht, weil 
1. unſer Export dorthin ſowohl quantitativ durch den Markt 
ſelbſt beſchränkt iſt (ich denke hierbei auch an das Holz und 
andere landwirtſchaftliche Erzeugniſſe) als auch durch unfere 
rationelle Wirtſchaft ſtreng begrenzt werden müßte (keine 
Rohſtoffe — Holz — ausführen!); 2. der Import wiederum 
bei richtiger Erfaſſung der Sache unſerſeits ſehr enge 
Grenzen haben muß, die nicht durch die Ausnutzung der 
deutſchen Induſtrie, ſondern durch die Ausnutzung des 
Handels zum Zweck der Einfuhr überſeeiſcher Waren aus 
2 0 Händen gezogen ſind (hier denke ich nur an Ham⸗ 
burg). Mit einem Wort — bei einer gehörigen Entwicklung 
unſeres Wirtſchaftslebens und bei einer rationellen Zoll⸗ 
politik können wir von den Wegen in Deutſchland nur die 
Tranſitwege nach dem Weſten und nach den deutſchen Häfen 
gebrauchen. i ; 

Deutſchland dagegen befindet ſich in einer anderen Lage. 
Es braucht neue Märkte, alſo auch neue Wege. Und da es 
die polniſchen, beſonders die weſtlichen Märkte gut kennt, 
wird es danach ſtreben, ſich dieſe Wege zu erſchließen, zumal 
ihm dieſe Wege auch als Tranſitwege nach Oſtpreußen, was 
von erſtklaſſiger politiſcher Bedeutung iſt, und als Tranſit⸗ 
wege nach dem Oſten dienen werden. Ich erinnere aber 
daran, daß die Waſſerwege, auf die es mir hier hauptſächlich 
ankommt, gegenwärtig in techniſcher Beziehung ſich in einem 
weit beſſeren Zuſtand als vor dem Kriege befinden und den 
Waſſerwegen in Deutſchland gleichkommen. Daher wäre auch 
ihre Ausbeutung deſto tatkräftiger. Das Jahrbuch der 
Handelskammer in Bromberg vom Jahre 1888 berichtet auf 
Grund einer veröffentlichten Enquete, daß nach der tech⸗ 
niſchen Anpaſſung der Wege Weichſel Oder an die Wege 
zwiſchen Oder und Elbe alle Waren, die im Handel und in 
der Expedition Danzig durch die Oſtſee vermittelt hat, direkt 
aus Hamburg auf binnenländiſchen Waſſerwegen gehen wer⸗ 
den, weil dies billiger und ſchneller ſein wird. 

Die Wichtigkeit der Waſſerwege in Polen iſt für Deutſch⸗ 
land um fo größer, als wahrſcheinlich der Südkanal in Oſt⸗ 
preußen ſowie auch der Umbau der bisher beſtehenden und 
der Bau neuer Waſſerwege in Polen in weſtöſtlicher Rich⸗ 
tung zur Tatſache werden dürften. Die Erſchließung der 
Waſſerwege bei uns wird Deutſchland auch deswegen er⸗ 
ſtreben, weil es über zahlreiche Bedienungsmaunſchaften 


für die Flußſchiffahrt und über eine fertige Flottille auf der 


werden die 


Oder und Warthe verfügt, die vor dem Kriege den Fluß⸗ 
verkehr auf unſeren Waſſerwegen in der Wojewodſchaft 
Poſen faſt allein bedient hat. 

Ihrer Flößerbevölkerung Beſchäftigung, ihrer Induſtrie 
Abſatzmärkte und dem Handel Verdienſte aus der Ver⸗ 
mittlung zu geben — dieſe Ziele gebieten der deutſchen Re⸗ 
gierung, den Abſchluß eines Handelsvertrages mit Polen 
auf der breiteſten Plattform von Erleichterungen für die 
Schiffahrt auf unſeren Waſſerwegen anzuſtreben, was unſere 
Weſtmarken unmittelbar intereſſieren muß. 


* 


Schiffahrt durch den volniſchen Korridor. 
In der reichsdeutſchen Preſſe leſen wir folgende Mel⸗ 


ung: 
Über die Durchgangsſchiffahrt von Oſtvreußen nach der 
Oder liegen Erfahrungen vor, die für die Schiffahrttreiben⸗ 


den nicht ohne Belang ſein dürften. Vor einiger Zeit iſt 


ein Dampfer von 31 Meter Länge, Breite über alles 5,1 
Meter, über Spant 3,1 Meter, 0,68 Meter Tiefe, 75 PS. und 
einer Geſchwindigkeit von 15 Kilometer in der Stunde von 
Elbing nach Breslau gefahren. Für die Durchgangs⸗ 
ſtrecke hat er fünf Tage gebraucht. An Koſten ſind dabei ent⸗ 
ſtanden: für Paßbilder 10 M., für das pvolniſche Trauſit⸗ 
viſum je 5 M., zuſammen 20 M., für Schleuſenabgaben auf 
der polniſchen Strecke in Brahemünde, Bromberg, Gro⸗ 
maden und Czarnikau zuſammen 17,64 M. Die Koſten für 
die Betriebsſtoffe betrugen in Elbing 227,50 M., in Brom⸗ 
berg 126,50 M. Das Ufergeld beim Anlegen in 
Bromberg war ungewöhnlich hoch, ſo daß andere 
Anlegeplätze vorzuziehen ſein möchten. Beachtenswert iſt 
die Notwendigkeit, blaue Tranſitſignale zu führen. Nähere 
Auskunft erteilt der Regierungspräſident in Schneidemühl. 


Nepublik Polen. 


Pilſudski über die Heeresorganiſation. 
onferenz im Belvedere. 


Der „Kurjer Czerwony“ und der „Expreß Poranny“ be⸗ 
ginnen über eine Reihe von Unterredungen mit dem Mar⸗ 
ſchall Pitſudski über die Organiſation der oberſten Militär⸗ 
behörde zu berichten. In der letzten Nummer werden allge⸗ 
meine Bemerkungen über das polniſche Heer veröffentlicht, 
wobei der Marſchall erklärte, daß Polen keinen Konflikt ſuche 
und keinen Krieg wolle, was aber keineswegs bedeute, daß 
ein Polen aufgezwungener Krieg das Land unvorbereitet 
finden würde. Da das Heer da ſei, müſſe es für Kriegs⸗ 
zwecke und nur für den Krieg vorbereitet werden den Polen 
nicht wolle, auf den es aber vorbereitet ſein müſſe. 

Am geſtrigen Sonntag fand übrigens im Belvedere unter 
Vorſitz des Staatspräſidenten eine Konferenz ſtatt, um über 
den Geſetzentwurf betreffs der oberſten Militärbehörden end⸗ 
gültig Beſchluß zu faſſen. 


Aus der Verwaltungskommiſſion. 


Am Freitag fand eine Sitzung der Sejmkommiſſion in 
Verwaltungsangelegenheiten ſtatt, in der eine Reihe von 
Anträgen erörtert wurde, die die öſtlichen Wofewod⸗ 
ſchaften betrafen, darunter ein Antrag des Nationalen 
Volksverbandes, in dem verlangt wird, in einigen Wofewod⸗ 
ſchaften der Oſtmark den Ausnahmezuſtand einzuführen. Die 
Kommiſſion beſchloß, den Antrag des Nat. Volksverbandes 


zu erörtern. Der Abgeordnete Zwierzynski ſprach über die 


Verhältniſſe in der Oſtmark und verlangte zum Schluß, daß 
die Regierung nach Artikel 124 der Verfaſſung in gewiſſen 
Wojewodſchaften, die durch Bandentätigkeit bedroht werden, 
den Ausnahmezuſtand einführe. Im Namen der Regierung 
ſprach der Vizepremier Thugutt. Er bezweifelte die 
Zweckmäßigkeit der Einführung des Ausnahmezuſtandes, 
wies auf das Ausland hin und erklärte zum Schluß daß die 
Regierung gegen den Antrag des Nationalen Volksver⸗ 
bandes ſei. Es ſprach dann der Abgeordnete Uziemblo von 
der Sozialiſtenpartei, der auf die anormalen Verhältniſſe in 
der Oſtmark hinwies, die jedoch keinen nationalen Hinter⸗ 
grund beſitzen. Die Kommiſſion nahm einen Antrag des 
Abg. Kozkowski an, in dem dafür eingetreten wird, den An⸗ 
trag des Nationalen Volksverbandes am nächſten Dienstag 
weiter zu erörtern. 


„Bedarf noch weiterer Aufklärung“. 


Die Polniſche Zelearaphen - Agentur meldet aus 
Warſchau: In der letzten Zeit erſchienen in der Preſſe Kom⸗ 
munikate und Artikel über Verfehlungen in Amtern und 
Inſtitutionen, die die Finanzhilfe des Fiskus genießen, unter 
Berufung auf die Reſultate der von der Oberſten Kontroll⸗ 
kammer durchgeführten Kontrolle. Die Oberſte Kontroll⸗ 
kammer hält es aus dieſem Anlaß für ihre Pflicht, zu be⸗ 
merken, daß die den betreffenden Inſtitutionen von der 
Staatskontrolle gemachten Vorwürfe vorerſt noch der Auf⸗ 
klärung ſeitens der Intereſſierten und dann zuweilen zwei⸗ 
facher Erörterung in den Kollegien der Oberſten Kontroll⸗ 
kammer bedürfen. Die Veröffentlichung von teilweiſen und 
ſogar irrigen Nachrichten über die Vorwürfe, die von der 


Staatskontrolle gemacht werden, weckt in der Sffentlichkeit 


eine den kontrollierten Inſtitutionen und Perſonen ungün⸗ 
ſtige Meinung vor den endgültigen Kontrollreſultaten. 


Das Geſetzesyrojekt über die Organiſierung der 
0 höchſten Militärbehörden. 


Warſchau, 30. November. Die „Polska Zbrojna“ teilt 
mit, daß das Geſetzesprojekt über die Organiſierung der 
höchſten Militärbehörden in das Stadium der Realiſierung 
trete. Der Kriegsminiſter habe die Abſicht, in dem Regie⸗ 
rungsprojekt weitgehende Anderungen vorzu⸗ 
nehmen. Die Anderungen ſollen die Errichtung eines be⸗ 
ſonderen Sekretariats beim Präſidium des Miniſterrats als 
ſtändiges Organ des Rates zur Staats verteidigung betreffen. 
Auch ſonſt wird eine ganze Reihe von Anderungen vorge⸗ 
nommen. So wird z. B. der Chef der Militärver⸗ 
waltung den Titel eines Vizeminiſters erhalten uſw. 


Ein nener Gütertarif. 


Warſchan, 30. November. (Eig. Drahtbericht.) Wie be⸗ 
kannt wird, bearbeitet das Eiſenbahnminiſterium einen 
neuen Gütertarif, der am 1. Januar 1925 ins Leben 
treten ſoll. Durch dieſen neuen Eiſenbahntarif ſollen die un⸗ 
zähligen Zuſatzvorſchriften zu dem bisherigen Tarif aus der 
Welt geſchafft werden. Der neue Eiſenbahn⸗Gütertarif iſt 
das Ergebnis langer Verhandlungen zwiſchen dem Eiſen⸗ 
bahnminiſterium und den Wirtſchaftskreiſen und berückſich⸗ 
tigt ſowohl das Stagatsintereſſe, als auch die Intereſſen der 
Induſtrie und des Handels. Es ſind wichtige Ermäßigungen 
vorgeſehen, insheſondere für inländiſche Exportartikel, 
wie Holz⸗ und Grubenmaterial. 


Normale Verkehrsverhältniſſe mit Rußland. 


Warſchau, 30. November. (Eig. Drahtbericht.) Laut In⸗ 
formation aus guter Quelle befindet ſich Bolen auf dem 
Wege zur Schaffung normaler Verkehrsver⸗ 
hältniſſe mit Rußland. Am 2. und 3. Dezember ſoll 
eine Konferenz ſtattfinden, in der die Bedingungen der bei⸗ 
derſeitigen Verkehrsverbindungen für die Grenzſtationen 
Zdollunow-Szepetowka feſtgeſetzt werden ſollen. 
Seitens der polniſchen Eiſenbahndirektion wird an dieſer 
Konferenz eine Delegation der Radomsler Eiſenbahndirek⸗ 
tion teilnehmen. 5 
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Verhaftung des Leiters des 
in Rybn 
Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft wurde, wie die 
„Katt. Ztg.“ meldet, in den Abendſtunden des Donnerstag 
der Leiter des deutſchen Volksbundes in Rybnik, Lehrer a. D. 
Mathea, in feiner Wohnung verhaftet. Der Verhaftung 
ging eine Durchſuchung der Wohnung des Feſtgenommenen 
voraus. Über das Reſultat der Durchſuchung hüllen ſich die 
Behörden in Schweigen. Auch über den Grund dieſer ſenſa⸗ 
tionellen Verhaftung iſt offiziell nichts Beſtimmtes zu er⸗ 
fahren. 


eigen Volksbundes 


Kredite für die Landwirtſchaft. 


Im Belvedere fand eine Verſammlung von Vertretern 
des großen und kleinen Landbeſitzes in der Frage der Kre⸗ 
dite für die Landwirtſchaft ſtatt. Es wurde beſchloſſen, eine 
Vollzugskommiſſion zu bilden, die bis zum 10. Dezember ein 
eingehendes Projekt für die Erteilung dieſer Kredite aus⸗ 
arbeiten ſoll. Eine Landwirtsdelegation ſprach beim Mi⸗ 
niſterpräſidenten vor, um die Forderungen der Landwirte 
vorzutragen. 


Die unerwünſchte ruſſiſche Zuwanderung. 


In politiſchen Kreiſen und im Sejm wird die Möglich⸗ 
keit der Zuwanderung ruſſiſcher eee 
nach Polen beſprochen. Vor allem wollen viele kuſſiſche 
Emigranten in der Tſchechoflowakei ſich nach Polen 
begeben, da die Tſchechoſlowakei durch die Anerkennung 
der Sowjetrepublik ihre bisherige Haltung gegenüber den 
ruſſiſchen Emigranten ändern werde. N 
und im Sejm erklärt man, daß dieſe Zuwanderung n 
Polen höchſt unerwünſcht ſei. Vielfach wird betont, daß 
Schritte unternommen werden müßten, um die Emigration 
ruſſiſcher Kreiſe nach Polen zu hintertreiben. 


Dienstag — der kritiſche Tag für Kucharski. 


Warſchau, 30. November. Der Seim wird in der 
Dienstag⸗Sitzung über den Beſchluß des Zyrardower Aus⸗ 
ſchuſſes, den ehemaligen Finanzminiſter Kucharski vor 
ein Staatstribunal zu ſtellen, beraten. 


Ein antiſemitiſches Flugblatt in Warſchau beſchlaanahmt. 


Am Freitag wurde in Warſchau ein antiſemitiſches Flug⸗ 
blatt von der Polizei beſchlagnahmt. Das Flugblatt for⸗ 
derte dazu auf, bei Juden nicht zu kaufen. 


Deutſches Reich. 


Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund. 


Wie das „Genfer Journal“ ſchreibt, erſcheint die Frage 
des Eintritts Deutſchlands in den Völker- 
bund, durch Vertagung der internationo en 
Abrüſtungskonferenz, zugleich auf unbeftimmte 
Zeit verſchoben. Man werde jedenfalls die nächſte Völker⸗ 
bundverſammlung ruhig abwarten können, ehe die Frage 
wieder aktuell werde. Man habe nur deshalb cn eine Spe⸗ 
zialſitzung des Völkerbundes gedacht, da man vorher Deutſch⸗ 
land den Eintritt ermöglichen wollte. Die Stellungnahme 
der deutſchen Regierung zu den Antworten der verſchiedenen 
Staaten auf die deutſchen Anfragen ſei erſt nach den 
deutſchen Wahlen zu erwarten. Das Genfer Blatt knüpft 
an die Tatſache, daß alle Regierungen bis auf Spanien ant⸗ 
worteten, beſtimmte Kommentare. 


Der Weltkrieg 1914 bis 1918. 
Die erſten Bände des ſeit langen Jahren erwarteten 


amtlichen deutſchen Werkes „Der Weltkrieg 1914 bis 


1918“ das im Reichsarchiv bearbeitet wird, gelangten dieſer 
Tage im Verlage von E. S. Mittler und Sohn, Berlin 
SW. 68, zur Ausgabe. Die Darſtellung fußt auf dem ge⸗ 
ſamten amtlichen und umfangreichen privaten und literari⸗ 
ſchen Quellenmaterial. Mit ihm wird dem kämpfenden und 
blutenden deutſchen Heere ein ragendes Denkmal errichtet 
und dem deutſchen Volke die mit Recht geforderte zuver⸗ 
läſſige Beſchreibung des Weltkrieges geboten. 


Aus anderen Ländern. 


Ein japaniſch⸗chineſiſches Bündnis. 


London, 30. November. „Daily Telegraph“ meldet aus 
Peking, daß der Beſuch Sum⸗Jatſens in Japan andauern⸗ 
den Konferenzen mit den höchſten Würdenträgern Japans 
gewidmet war. Die Tatſache, daß Japan ſeine Geſandt⸗ 
ſchaft in Peking in eine Botſchaft umgewandelt hat, beweiſt, 
daß der Situation in China eine große Bedeutung beige⸗ 
meſſen wird. Im Zuſammenhange damit nimmt das Blatt 
an, daß der Abſchluß eines Bündniſſes zwiſchen 
Japan und China bevorſtehe. 


Lafollettes Ausſchluß aus der republikaniſchen Partei. 


Die Organiſation der republikaniſchen Partei des 
Senats ſchloß die ſogenannten „Inſurgenten“ republikani⸗ 
ſchen Senatoren Lafollette, Nadd, Brookhart und 
Frazier von ihren künftigen Konferenzen aus. Dies be⸗ 
deutet tatſächlich den Ausſchluß aus der Partei. Man 
kann dieſen Ausſchluß als Reaktion gegen die radikale Be⸗ 
wegung betrachten, die gegen die alten Parteien während 
der Präſidentenwahl mit eigener Plattform kämpfte. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird die radikale Bewegung jetzt eine weitere 
Stärkung erfahren, weil ſie durch das Vorgehen der republi⸗ 
kaniſchen Partei nunmehr gezwungen iſt, unabhängig vor⸗ 
zugehen. 

Die Flucht des chineſiſchen Kaiſers. 


Wie aus Peking gemeldet wird, fuhr der vormalige 
Kaiſer, nachdem er ſeine Freiheit wieder erhalten hatte, 
im Kraftwagen um Peking herum und ſuchte am Nachmittag 
in der japaniſchen Geſandtſchaft Zuflucht, wo 
er ſich zurzeit noch aufhält. Reuter zufolge beſtand anſchei⸗ 
nend für ihn keine unmittelbare Gefahr. 

2 


Bei Ford in Kopenhagen. 
Ein Bericht von Walter Stadie⸗Bromberg. 
Einer Einladung der Ford⸗Compagnie folgend, 


nahm 


ich an der Einweihung der neuen Automobilfabrik in 


Kopenhagen teil. Da bei uns das Intereſſe für den Auto⸗ 
mobilismus im allgemeinen und — infolge der verlaut⸗ 
barten Fabrikgründung in Bromberg — für Henry Ford 
im beſonderen ſehr groß erſcheint, ſo will ich einige Mo⸗ 
mente von den Eröffnungsfeierlichkeiten niederſchreiben. 
Die neue Fabrik, deren Einweihung am Sonnabend, 


In politiſchen Kreiſen 


ne u 


et 


r rr 


den 15. November d. J. vorgenommen wurde, hat die Auf; 


gabe, bis auf weiteres die Randſtaaten, Polen, die 
en die nordiſchen Länder und Deutſchland zu 
eliefern. 

Die in denkbar großzügigſter Weiſe von Grund auf 
neu errichteten Anlagen geſtatten eine tägliche Pro⸗ 
duktion von mehreren Hundert Automobilen. 
Hand in Hand mit der nach amerikaniſchem Muſter durch⸗ 
gebildeten kaufmänniſchen Organiſation, iſt es vor allem 
die Fabrikationsmethode, welcher Ford ſeine Erfolge ver⸗ 
dankt und die heute, als Tonlor-Syitem bekannt, eine Welt⸗ 
wirtſchaftsfrage geworden iſt. s 

Die Einweihungsfeier: 


Pr re aan > 


typiſch amerikaniſch, 


ſenſationell und mit ſehr viel Aufmachung. Wimpel aller 


* Pommerellen. 


1. Dezember. 
Graudenz (Grudzigdz). 


e. Der Landwirtſchaftliche Verein „Eichenkranz“ hielt nach 
längerer Pauſe am Freitag im „Goldenen Löwen“ eine recht 
gut beſuchte Verſammlung ab. Herr Voß aus Bromberg, 
Inſpektor der Feuerverſicherung „Viſtula“ in Dirſchau, hielt 
einen Vortrag über Feuerverſicherung und gab in der dar⸗ 
auf folgenden Beſprechung Aufſchlüſſe auf manche Anfragen. 
Der Direktor des Kreiswirtſchaftsverbandes, Herr Ger⸗ 
Lich, ſprach eingehend über Steuer⸗ und Wirtſchaftsfragen. 
Der Jahresbeitrag wurde für das nächſte Jahr auf 3 Zloty 
feſtgeſetzt. Die Sitzungen ſollen nun wieder regelmäßig ſtatt⸗ 
finden, und zu ihnen Vortragende gewonnen werden. Von 
der Veranſtaltung eines Vereinsvergnügens ſoll unter Be⸗ 
rückſichtigung der mehr als traurigen Verhältniſſe Abſtand 
genommen werden. Ein Projekt, den Landwirtſchaftlichen 
Verein mit der „Wilka“, dem Kreiswirtſchaftsverband, zu 
verſchmelzen, wurde entſchieden abgelehnt. Es wurde jedoch 
allſeitig betont, daß es Ehrenſache eines jeden Landwirtes 
ſei, der Berufsorganiſation anzugehören und die Beiträge 
5 zu zahlen; denn nur Einigkeit mache ſtark. Andererſeits 
müſſe aber auch die Erwartung ausgeſprochen werden, daß 
| jeder angeſchloſſene Landwirt bei der betreffenden Geſchäfts⸗ 

ſtelle immer und ohne Anſehen der Perſon Rat und Hilfe er- 

halten müſſe. ; * 
f Der Sonnabend: Wochenmarkt war etwas beſſer be⸗ 
ſchickt als der vorige. Es wurden folgende Preiſe erzielt: 
Butter 1,90—2.0, Eier 3.50, Glumſe 0,50, Kartoffeln 30, Ge⸗ 

müſe⸗ und Obſtpreiſe im ganzen unverändert. Schnittblumen 

ſowie Töpfe mit Blüten⸗ und Blattpflanzen find wieder reich⸗ 

lich vertreten. 
N buttenzweige werden viel angeboten und gekauft. Der Fiſch⸗ 
markt zeigte eine gute Beſchickung. Es wurde gezahlt für 
Hechte 1.012, Schleie 1,30, Karauſchen 50, Barſche 60-80, 
Plötze 30—40, Breſſen 1.10, kleine Moränen 60. große Mo⸗ 
ränen 1,20. Der Markt war in vorgerückter Stunde noch 
nicht geräumt. Der Geflügelmarkt war gut beſchickt. jedoch 
fehlt noch immer das richtige Maſtgeflügel. Man zahlte für 
junge Tauben 1,0—1,20 pro Paar. junge Hühner 2,0, Supven⸗ 
hühner 4. Bratenten 350 —4,0. Enten lebend 3,0—4.0, Gänſe 
gerupft 70—90 pro Pfund, Gänſe lebend 8-9, Puthähne 
lebend 6—8, Puthennen lebend 5. Der Fleiſchmarkt zeigte 
wieder eine kleine Preisſenkung. Es wurde gezahlt für 
Schweinefleiſch 90, Rindfleiſch 70—90. Kalbfleiſch 6070, 
Hammelfleiſch 70. Die Fleiſchſtände verteilen ſich jetzt auf 
alle drei Märkte. Die kleine Einſpännerfuhre Kleinholz 
wurde mit 10 verkauft. * 

Der Sonnabend⸗Schweinemarkt war weniger gut be⸗ 
ſchickt. Ferkel waren auch nur ſchwach vertreten. Der Preis 
war dementſprechend etwas in die Höhe gegangen. Man 
zahlte für Abſatzferkel 12,0—15,0. Läuferſchweine und ange⸗ 
fütterte Tiere wurden ſtark angeboten. Der Umſatz war je⸗ 
doch wegen der allgemeinen Geldknappheit nur gering. * 

: = 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Leuniſche Bühne Grudziadz. Spielplan für die kom- 
1 mende Woche. Der Spielplan für die kommende Woche iſt 
3 folgender: Sonntag, den 30. 11, 1924: Volksvorſtellung zu ganz 
. billigen Preiſen: „Goldſchmieds Töchterlein“? Mittwoch, den 
3. 12. 1924: „Vertagte Nacht“; Sonntag, den 7. 13. 1924: „Die 
Frau von 40 Jahren. ee de ee 


* 


Thorn (Toruñ). 


= Die Heldengedenktafeln in der Kirche zu Gurske 
(Görsk) (Thorner Niederung), die vor 14 Tagen eingeweiht 


Ihre am 29. November in Stolp 
i. Pomm. vollzogene 


Vermählung 

geben bekannt 
f Artur Boehllʒte 
u. Frau Eliſabeth geb. Krüger. 


23622 


Für Nadio⸗Amateure 


f empfehle: 
Wrong. G. U.., Das Nadio⸗Baſtelbuch, 
Schneider. g., Rundfunk⸗ Praktikum, 
Günther⸗Fuchs, Nadio⸗Amateur. 


Die beſten deutſchen Lehrbücher, mit deren 
ilfe ſich jedermann ohne technische Por⸗ 
enntniſſe und ohne große Unkoſten die beiten 

Rundfunkempfänger ſelbſt bauen kann. 


Juſtus Wallis, Torun, 


Szeroka 34. 90447 


Zentralheizung! 


Doumpfpeſzungsgliederleſſel 6,5 ebm, 


haben non 


Ehitem „Solar“, m. Dampfentwickler eee 


i Bahnhofs-Hotel 


Dienstag, den 2. Dezember 


und kompl. Armaturen 


preiswert abzugeben. 


Fr. Strehlau, Torun, 


ulica Nabianska 4. 


in Polen 
Kalender für 1925. 


Preis 1,80 2l, zu haben bei m? 


Ses Walle Tora. Eishein 


Töpfe koſten 1,5—4,0. Tannengrün, Hage⸗ 


Nach Inbetriebnahme unſerer 
Weizenmühle 


empfehlen wir wieder unſer 


Weizenmehl 


in altbekannter, erſtklaſſiger Qualität. E 


Leibitſcher Mühle, 


; 8 o. p. 
Torun, ul. Kopernika 14. 
Sete ULC EEE 


Weihnachts 
- büume 


ca 8000 Stück aus den pommerel⸗ 
chen Wäldern abzugeben 


B. Klewe id. 


Zorun, 


Telefon 863 und 864, 235239 


deniſcher Seimatbote Frische Wurst See 
„ t mit Sauerkraut 


2. Sit. Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 2. Dezem er 1924. 


wurden, ſind nach den Entwürfen des Bildhauers Max 
Scharlowski in der Möbelfabrik des Herrn Borkowski her⸗ 
geſtellt worden, während Herr Scharlowski ſelbſt die kunſt⸗ 
vollen Schnitzereien ausgeführt hat. Die erforderlichen 
Malerarbeiten wurden durch Herrn Malermeiſter Müller 
ausgeführt. Die Genannten ſind ſämtlich Thorner Bürger. 
Ihr Werk paßt ſich durchaus dem Charakter der Gursker 
Kirche an. ne 

=F Bon der Weichſel. Seit dem Vortage um zwei Zenti⸗ 
meter geſtiegen, betrug der Waſſerſtand Sonnabend früh 
0,35 Meter über Normal. — Dampfer „Poniatowski“ fuhr 
mit drei Kähnen mit Zucker im Schlepp nach Danzig ab. 
Dampfer „Baltyk“ fuhr ohne Ladung ſtromabwärts ah. ** 
Polizeibericht. Am Freitag verhaftete die Thorner 
Polizei drei Perſonen wegen Diebſtahls und eine Perſon 
wegen Vagabundierens. Außerdem wurden vier Betrunkene 
ſeſtgenommen. Wegen verſchiedener Übertretungen nahm 
die Polizei nicht weniger als 34 Protokolle auf. * 

„ Diebſtahlschronik. Dem Beſitzer Liedtke in Gurske 
(Görsk) in der Thorner Niederung wurde Bettzeug im 
Werte von 100 zi geſtohlen. Durch Taſchendiebe wurde der 
in der ul. Chrobrego (Gerechteſtraße) wohnhafte Herr Bron⸗ 
bak um 67 zi erleichtert. ** 


— — — 
er Culm (Chelmno), 29. November. Am Donnerstag, 


27. d. M., veranftaltete der Wohlfahrts verein Anis 
einen 
Unterhaltungsabend, der aus Stadt und Land gut 
beſucht war. Aus dem reichhaltigen Programm war ein vor⸗ 
züglich einſtudiertes Singſpiel „Das alte Lied“, Muſik von 
Mozart, hervorzuheben. Ferner wirkte originell der „Ebers⸗ 
walder Hochzeitstanz“, 
Paaren getanzt und wiederholt werden mußte. 
den Bilder „Der letzte Groſchen“ und „Haideröslein“ waren 
ſehr ſinnreich und vorzüglich dargeſtellt. 
wurden die „Lieder zur Laute“ und ſchön klang „Meißner 

Porzellan“, ein Vortrag mit Geſang von Alfredig. 


ſcher Frauen im Schützenhauſe am Bahnhof 


in Bauerntrachten von ſechs 
Die leben⸗ 


der 


Fröhlich geſungen 


Die 
Muſik zu den Vorführungen und in den Pauſen wurde von 


der deutſchen Muſikervereinigung unter der Leitung des 
Kapellmeiſters W. Kunz ausgeführt. 


Die Leitung des ge⸗ 
nußreichen Abends lag in den Händen der Vorſtandsdamen 


Frau Schaedel und Frau Buchdruckereibeſitzer Biengke. 
— Auf dem heutigen Sonnabend⸗ Wochenmarkt, 
der regen Betrieb und viel Zufuhr hatte, koſtete das Pfund 
Butter 1,80 —2.00, die Mandel Eier 3 30—3,50. Der Zentner 
Kartoffeln 2,50—3,00. Auf dem Fiſchmarkt zahlte man für 
Hechte 1,20—1 40, Barſe 90, Breſſen 70—90, 
Für junge Hühner wurden gezahlt 150—2 00, alte Hühner zur 
Suppe 200—3 00 das Stück, Paar Tauben 1,00—1,20, ge⸗ 
ſchlachtete Enten das Pfund 100 —1.20, Gänſe 60—80. 
den Fleiſcherſtänden koſtete Schweinefleiſch 70-90, Rind⸗ 
fleiſch 70—80, Kalbfleiſch 70, Hammelfleiſch 60—70 je Pfund. 
— In Kokotzko wurde dem Beſitzer Baumgart von ſeinen 
Arbeitern für 100 zl Holz nach und nach geſt o 


Plötze 50—60. 


An 


hlen. 


* Culmſee (Chelmza), 28. November. Das Feſt der 


Goldenen Hochzeit beging am geſtrigen Tage das H. 
Richmannſche Ehepaar in Dreilinden (Dziemiony) in voller 
körperlicher und geiſtiger Friſche. 
ſchen Generalkonſulat in Poſen dem Jubilar, der Veteran 
von 1870/71 iſt, und der Jubelbraut eine Ehrenſpende über⸗ 


U. a. wurde vom Deut⸗ 


andt. — In letzter Nacht brachen Diebe eine Scheune vom 


f 
Gute Biſchöfl. Papau (Biskupie Papowo) auf und ſtahlen 
daraus einen etwa ſechs Meter langen ledernen Treib⸗ 


riemen. 5 
* Culmſee (Chelmza), 28. November. Geſtern nach⸗ 
mittag gegen 3 Uhr ſtürzte infolge Maſchinendefekts in 
der Nähe unſerer Stadt ein Militärflugzeug aus 
Graudenz ab, und zwar über dem Felde des Beſitzers 
Hauſer in Skape. Das Flugzeug überſchlug ſich mehrmals 
und grub ſich im Falle tief in den weichen Ackerboden ein. 


38 verlaufen: 


[Gr: Reiſepelz, Pelz⸗ 
decke, gr. Pelzkragen, 
Rollwagen, gr. Dezi⸗ 
malwage u. Gewichte, 
Sattlermaſch. (Adler), 
gr. Schraubſtock ſowie 
verſchied. Bohlen und 
Bretter Bydgoska 92. 


SEE 


Anieriigung von 


/rauer- 
Anzeigen! 


emplıehli sich 


A. Dittmann, 
G. M. B. N. 
Bydg0szcz. 


T 


Leere Kiſten 


un ee 
Eſſenhandlung. a 
Nutſche Bühne 
Torun T. z. 
Mittwoch, d. 3. rg 


pünktlich 8 Uhr: 
Zum 1. Male: 


Robert u. Bertram 


Horalorosti, 


(Die Injtigen 


agabunden). 
Poſſe in 4 Bildern von 
Guſtav 


Flaki 


A 


Lokomobilen 
10 Atm., Baujahr 1911, 7 Atm., Baujahr 1898, 
Denzolmotor Deutz 12 P. g. 
Wolff ⸗Motordreſcher 
Jaehne⸗Motordreſcher 
Transmiſſionsbock 
Stock⸗Motorpflug 
Häckſelwerke 


prompt, günſtigſt ab Lager lieferbar. 


Landw. Großhandels 
Grudziadz. Tel. 986988. 


Fubliklartoſſeln 


kauft laufend waggonweiſe zu den höchſten 
age 
A. Arndt, Grud 


Kino „Orzet“ (Adler). 


Nur noch Dienstag und Mittwoch 


Der Kaufmann von Venedig 


mit Henny Porten, Werner Krauß 
und Harry Liedke 


abends: 12524 
spreiien 755 a Friſche Blut⸗ und 
ziadz, Strzelecka 7. E Leberwurſt, 

Tel, 367. wozu ergebenſt einladet J. Engl. 


Ab Donnerstag, den 4. 12. 1924 
Auf speziellen Wunsch 


Die Insel den verlorenen 


nach dem vor Sa erschienenen Roman in den Danz. 


Nr. 279. 


Wie durch ein Wunder blieb der Führer unverletzt, 
doch lag er unter dem Apparat und konnte ſich nicht ſelbſt 
befreien, ſondern durch Feldarbeiter mußte das Flugzeug a 
und der Führer ausgegraben werden. Später kamen Laſt⸗ A 
automobile aus Graudenz und holten das beſchädigte Flug⸗ 
zeug und den Piloten ab. 

# Neuenburg (Nowe), 80. November. In der letzten 
Stadtverordnetenverſammlung wurde bekannt⸗ 
gegeben, daß im nächſten Jahre acht jtatt ſechs Vieh⸗ und 
Krammärkte ſtattfinden und beſchloſſen, vier Morgen Wald 
einzuſchlagen. Kenntnis genommen wurde von einem 
Schreiben der Wojewodſchaft, daß ein Hauswirt zur Auf⸗ 
nahme eines Mieters nicht gezwungen werden kann. Die 
Übernahme der Geſamtkoſten für die Fortbildungsſchule 
wurde abgelehnt. — Der letzte Sonnabend-Wochen⸗ 
markt hier war recht lebhaft. Butter koſtete 1,80—2,00, 
Eier 3003,20. Nicht viel vorhandene Kartoffeln wurden 
mit 2,50—8,00 abgegeben. Für lebende junge Hühner wur⸗ 
den 1,50, alte 2,00—3,00, Enten 4,00, Gänſe 5,00—6,00, Puten Da 
6,00 zt das Stück, abe Enten 1,00—1,20, Gänſe 80 N 
bis 90 (Pfund) verlangt. Gemüſe hatte bisherige Preiie, 
und wieder viel Weißkohl wurde gehandelt. An Fiſchen N 
waren Hechte mit 140 und Barſe mit Weißfiſchen gemiſcht 
für 80-40 gr zu haben. 7 

* Putzig (Puck), 28. November. Als ein ungetreuer 
Bewerber entpuppte ſich hier der Marinemuſiker Dracz- 
kowski, der im Hauſe der Zeitungsverkäuferin D. verkehrte 
und um die Händ der Tochter warb. Es war ſogar bereits 
das Aufgebot erlaſſen. Plötzlich verſchwand der junge 
Mann mit 500 zi geſtohlenen Geldes. Die Gendarmerie iſt 
auf ſeiner Spur. 


„ 


A er 


a 

* Putzig (Puck), 28. November. Der Beſitzer Anton Be 
Sosnowski Großendorf ſchaffte ſich vor einiger Zeit einen 13 
Wolfshund an. In kurzer Zeit zerriß er ihm: neun NE: 
Schafe, vier Gänſe, fieben Hühner, außerdem von Nachbarn: 0 
vier Schafe und diverſes Geflügel. roh 


Handels⸗Rundſchan. 


Der Streik in der polniſchen Textilinduſtrie nimmt, wie der 
„Oſt⸗Expreß“ meldet, an Aus dehnung und Schärfe z uu. In 
einer großen Arbeiterverſammlung in Lodz wurde beſchloſſen, 
auch das Hilfsperſonal, die Wächter uſw. aus den Fabriken 
zurückzuziehen und weder Rohſtoffe, noch Waren aus den Fabrik⸗ 28 
gebäuden berauszulaſſen. Auch die umliegenden Textilſtädte 102 
Pabfaniee, Zgiez, Czdunska Wola haben ſich dem Streik ange⸗ 
ſchloſſen, der von den ſozialiſtiſchen, chriſtlichen und nationalen 
Gewerkſchaften gemeinſam geleitet wird. Aktive Unterſtützung des 
Streiks haben ferner die Textilarbeiter in Bielitz und Bialoſtok 
zugeſagt, Ausgangspunkt des Konflikts war die Forderung einer 
23prozentigen Lohnerhöhung. Demgegenüber weiſen die Arbeit⸗ 
geber auf die ſchwierige Lage der Textilinduſtrie hin, deren Be⸗ 
ſchäftigungsgrad in den Baumwollfabriken um 11 Prozent, in den 
Wollſabriken um 18 Prozent unter dem Normalniveau liegt. 

Lohn: und Preisſteigerung in der oſtoberſchleſiſchen Kohlen⸗ 
induſtrie. Die oſtoberſchleſiſchen Induſtriellen haben den 
Schiedsſpruch über eine 5—10prozentige Lohnerhöhung für 
untere Arbeiterkategorien angenommen und, wie der „Oſt⸗Expreß“ 
meldet, gleichzeitig für den Binnenhandel eine Kʒohlenpreis⸗ 
ſteigerung von 1 bis 1,5 Zloty pro Tonne beſchloſſen. Die 
Exportpreiſe werden dagegen nicht erhöht. 


Geldmarkt. 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 29. November. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 129,800 Geld, 130,450 Brief; 100 Ztoty 104,86 Geld, 105,39 
Brief; Scheck London 25,19 Geld, 25,19 Brief. Telegr. Aus» 


Graudenz. 


Richard Hein 


Grudziadz (Graudenz), 
Rynek (Markt) 11. 17807 


Wäsche-Ausstattungs- 
Geschäft 


eigene Anfertigung im Hause, 


28192 


lens m. b. 5. Tivoli. 


Donnerstag, den 4. Dezember: 


Großes Schlachtfeſt. @ 
Vormittags: Wellfleiſch m. Sauerkraut, 


Jef 


el und Teer 
kaufen laufend zu 
göchſten Preiſen. 
Venztke & Duday, 
Grudzigdz 2 
Teerdentllatisn 


Mulſche Bühne 


Grudziadz E. V. 
im Gemeindehauſe 
pünktlich 8 Uhr 
Mittwoch, d. 3. Dez. 24 


M beklagte Nacht 


wank von Franz 
Arnold u. Ernſt Bach. 
Sonntag, d. 7. Dez. er. 
Die Frau v. 40 Jahr. 
Mittwoch, d. 10. Dez. er. 
Bör,enfieber. 2 é 
Hierfür reſerv. Karten 
bis 5. Dezember er. 
Sonntag, d. 14. Dez.cr. 
Die Frau v. 40 Jahr. 
Hierfür reſerv. Karten 


in 8 Akten. 


Ichiffe 


euesten Nachrichten, 23531 


zahlungen: Berlin Reichsmark 129,635 Geld, 130,175 Brief; Neu⸗ 
vork 1 Dollar 5,4988 Geld, 5,4662 Brief; Kopenhagen 100 4 
Sau Geld, 95,789 Brief; Warſchau 100 Ztoty 104,28 Geld, 104,82 

Züricher Börſe vom 29, November. (Amtlich) Neuyork 5,17 / 
London 23,9, Paris 27,93/, Wien 72,85, Prag 15,85, Italken 22,3, 
Belgien 25,40, Holland 200 , Berlin „ 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 Zl., 1 Dollar, 
große Scheine 5,17 BL, kleine Scheine 5,17 Zt., 1 Pfund Sterling 
23,72 3L, 100 franz. Franken 27,79 31, 100 Schweizer Franken 


99,06 Zt. i 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 29. November. Für nom. 1000 
Mkp. in Zloty. Bankaktien: Kwilecki, Potocki i Ska. 1. bis 
8 Em. 4,00—4,%. Bank Przemyskoweöow 1.—2. Em. 2,90. Bank 
Zw. Spölet Zarobk. 1.—11. Em. 6,00. Bank Miynarzy 1.—2. Em. 
0,40. — In duſtrieaktien: Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 
2,0. H. Cegielski 1.—9. Em. 0,00. Centrala Skör 1.5. Em. 1,45. 
Goplana 1.—8. Em. 3,90—4. C. Hartwig 1.7. Em. 1,25. Hartwig 
Kantorowicz 1.—2. Em. 8. Hurtownia Stör 1.—4. Em. 0,90. Hurt. 
Spotek Spozyweöw 1.—2. Em. 9,60. Herzfeld⸗Viktorius 1.8. Em. 
3,60. Iskra 1.—4. Em. 0,55. „Len“ w Toruniu 1.—2. Em. 0,25. 
Dr. Roman May 1.—5. Em. 27,50. Wojciehowo Tow. Ake. 1. bis 
3. Em. 0,18. Wytwornia Chemiczna 1.6. Em. 0,30. Tendenz: feſt. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 29. No 
nember. (die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bel 


ſofortiger Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty. — Ohne 
Gewähr.) Weizen 23,00—25,00, Roggen 19,25—20,25, Weizenmehl 
(65proz. inkl. Säcke) 39,00 —41,00, Roggenmehl 1. Sorte (70proz. 
inkl. Säcke) 28,50— 30,50, Roggenmehl 2. Sorte (65proz. inkl. Säcke) 
32,75, Braugerſte 26,00 (Tranſ.) Felderbſen 20,00— 24,00, Biltorias 
erbſen 23,00—80,00, Fabrikkartoffeln 4,10, Roggenkleie 13,50, Hafer 
20,25—21,25, Serradella (neue) 13,00 —15,50, blaue Lupinen 10,00 
bis 12,00, gelbe Lupinen 13,00—15,00, Stroh loſe 1,60—1,75, Stroh 
gepreßt 3,00— 3,15, Heu loſe 4,60—5,60, Heu gepreßt 7008,00. 
Tendenz: ſchwach. 

Danziger Getreidemarkt vom 29. November. (Nichtamtlich.) 
Weizen 126—180 pfd. 13,95—15,00, 118—122 pfd. 12,00 — 13,20, Roggen 
13,00 Gulden, erſte feinſte kuſawiſche 15,00, Gerſte mittel 13,50 bis 
14,00, Hafer 11,90—12,00, Erbſen 10,00—10,50, Viktoriaerbſen 15,00 
bis 18,50, Roggenkleie 8,50, Weizenkleie 8,75 per Zentner. Alles 
franko Danzig. Weizenmehl 60proz. Ausm. 46,00—48,00 Gulden 
= an Kg., Roggenmehl 65proz Ausm. 38,00—40,00 Gulden per 

g. 

Berliner Produktenbericht vom 29. November. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märk. 218 bis 
223, Tendenz ruhig, Roggen märk. 207—211, ruhig, Sommergerſte 
220—246, Futtergerſte 190—200, ruhig, Hafer märk. 167—175, pom⸗ 
merſcher 157—166, ruhig, Mais loko Berlin 206-208, ruhig, Weizen⸗ 
mehl per 100 Kg. 29,50—82,50, ruhig, Roggenmehl 28,50 —91,50, 
ruhig, Weizenkleie 13,80—14, ſtetig, Roggenkleie 12,20—12,40, ſtetig, 
Raps per 1000 Kg. 400, ruhig, Leinſaat 410—420, ruhig. Viktoria⸗ 
erbſen 30—32, kleine Speiſeerbſen 21— 22,50, Futtererbſen 18,50 bis 
20, Peluſchken 16—10,50, Ackerbohnen 20,50 —21, Wicken 17—18, blaue 
Lupinen 11—13, gelbe Lupinen 15—16,50, Serradelle alte 11—12,50, 


neue 1617,50, Rapskuchen 16—16,50, Leinkuchen 25,5026, Trocken⸗ 
Eee ie 8,809, Torfmelaſſe 8,30—8,50, Kartoffelflocken 
7 „7 9 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 29. November in 
Krakau — 2,40 (2,35), Jawichoſt 0,82 (0,85), Warſchau 1,00 (0,96), 
Plock — (0,58), Thorn 0,35 (0,33), Fordon 0,45 (0,41), Culm 0,42 
(0,43), Graudenz 0,50 (0,48), Kurzebrak 1,01 (0,94), Montau 0,46 
(0,42), Piekel 0,36 (0,32), Dirſchau 0,17 (0,10), Ein lage 2,10 (2,10). 
Schiewenhorſt 2,30 (2,28) Meter. Die in Klammern angegebenen 
Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


222. rv . r 


Unſere verehrten Hausfrauen werden gern erfahren, daß die 
beliebten Maggi's Erzeugniſſe in der altbewährten Qualität 
wieder überall zu haben ſind. Maggi's Würze leiſtet in ſedem 
Haushalt wertvolle Dienſte; verleiht ſie doch ſchwachen Suppen, 
Soßen, Gemüſen uſw. mit wenigen Tropfen einen überraſchenden, 
kräftigen Wohlgeſchmack. Sie iſt ſtark konzentriert und muß des⸗ 
halb ſparſam verwendet werden. Maggi's Fleiſchbrühwürfel er⸗ 
geben nur durch Übergießen mit kochendem Waſſer — ½ Liter für 
einen Würfel — feinſte Fleiſchbrühe, die als Trinkbouillon, zur 
Herſtellung von Fleiſchbrühſuppen mit verfhtedenen Einlagen oder 
zum Verlängern und Verbeſſern von Suppen verwendet wird. 
Man achte beim Einkauf genau auf den Namen Maggi und die 
gelbrote Packung. 


Lehrer 


erteilt poln. Unterricht. 
Poznauska 22, p., r. 12219 


Fenſterglas 
in 7 Menge ſofort 
ab Lager lieferbar. 
Gebr. Schlieper, 

Gdanska 99. 234˙8 
Tel. 906. Tel. 361. 
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Wer möchte ſich klein. 
Privatzirkel für 
Poln. (4-6 Perſon.) an⸗ 
ſchließen? Erdl. Unterr. 
Off. u. L. 13259 a. d. Gſt. 
Ich empfehle mich 


Hüte, 
als perfekte, moderne 


Mützen, 


ist sparsamim6ebr 


Achtung! 


Nach längerer Pauſe eröffne ich heute wieder 
mein Geſchäft an der Sw. Tröich Nr. 19. 


Ich empfehle zu Fabrikpreiſen: 
Sweaters und 


andere Waren. 


und von 


Wir liefern 
la prima durchleuchtete 


Eier 


BE 


Marmorschalen — Seidenampeln 
Elektrische Koch- und Heizapparate 


Rauchtische, Teewagen, Samoware 
Zigarrenanzünder, Rauchverzehrer 


Eis. Öfen, Gasherde, Senkingherde. 


A. Hensel, Dworcowa N. 


Telefon 193 u. 408. 


hl 


2350 
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Klaplerſtimmung. 
und Reparaturen 


führe ſachgemäß zu 
mäßigen Preiſen aus. 
Lieſere auch gute Mufit 
zu Hochzeiten, Haus⸗ 
geſellſchaft. u. Vereins⸗ 
vergnügen aller Art. 
Auf Wunſch in kleiner. 
od. größerer Beſetzung. 
Paul Wicherek, ers 
Flavierſtimmer und 
Klavierſpieler, ulica 

Grodzta 16, früher 
‚Burgiir Ecke Brüdenkt, 


Verkauf von Textil⸗ 
waren und verſchieden. 
Reſten ſowie fertige 
Damen⸗ und Herren» 
wäſche außergewöhnl. 
billig da Privatwohng. 
Es lohnt ſich zu über⸗ 


86 


Neu⸗ u. Umarbeitg. von 


Damenhüten 


modern u. preisw. 6452 
Dbole, Jaana 


„ „ r. REES 


Achtung ! 


Puppen- 


Klinik. 
mtl, Ersatzteile, 
Haararbeiten. 


T. Bytomski 


Dworcowa 15a. 23065 
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Gt „BRI SrTrO“L“ Weines 


Mostowa 5. Inh. Klemens Balcer. _ Telefon 308, 
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Montag, den 1. Dezember 1924: 


Grosser Begrüßungsabend 


des allgemein beliebten und geschätzten Kapellmeisters Herrn A. BOCZEK 
mit seinem Ensemble! 


DARIVCHÜNG-! 


Außergewöhnlich reichhaltiges Programm. 


Beginn des Konzerts um 6 Uhr, des Programms um 8 Uhr. 
Verlängerte Polizeistunde! 


— — 


Eintritt frei! FAR 


} 
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Alutomobil⸗Produktion. 


Staaten umgeben das Fabrikgebäude. Der Fabrikdirektor 
Carlſon begrüßt in engliſcher fene die anweſenden 
Herren, insbeſondere den Oberbürgermeiſter von Kopen⸗ 
hagen, Jenſe n. Nach feiner knappen Rede, die kurz darauf 
von dem zweiten Direktor ins Deutſche überſetzt wurde, er⸗ 
öffnet Direktor Carlſon die Fabrik, und danach begeben ſich 
die Herren in die großen Werkhallen, wo Oberbürger- 
meiſter Jenſen nach einer in Däniſch gehaltenen Anſprache 
die Fabrik von einem Podium aus „durch einen einzigen 
Druckknopf“ in Tätigkeit ſetzt. Ein Dutzend Filmleute 
kurbeln den feierlichen Moment, und im nächſten Augenblick 
iſt ein Lärmen und Hämmern, unzählige Maſchinen ſetzen 
ſich in Gang, Schlaghammer arbeiten, Motore laufen ſich 
ein, und fertige Wagen werden ausgeprobt. Man ſieht 
Menſchen arbeiten, die ſich alle Mühe geben, denn die Kette 
— der eiſerne Diktator — welche dem Arbeiter ſein Pen⸗ 
fun vorſchreibt, rollt endlos weiter ... . wieder und immer 
wieder ſtets neue, aber gleichbleibende Arbeit zuführend. 
In etwa 10 Minuten find an dem vorderſten Wagen noch 
die zum Schluß notwendigen Arbeiten beendet, als ſich 
Oberbürgermeiſter Jenſen ans Steuer ſetzt, um das Fahr⸗ 
zeug ſelbſt aus der Fabrik zu fahren. Während begetſterte 
„Hurra⸗Rufe“ ertönen, ſind Filmleute und unzählige Photo⸗ 
graphen wiederum eifrig beſchäftigt. 

Das Geheimnis der überaus ſchnellen Fertigſtellung 
des Arbeitsſtückes, ſowie die dadurch erreichte hohe Pro⸗ 
duktionsziffer liegt im Vorrichtungsbau; dieſer iſt ein 
Hauptmoment des auf wiſſenſchaftlicher Grundlage aufge⸗ 
bauten Taylor-Syſtems. Um mich von der Schnelligkeit 
der Arbeit zu überzeugen, habe ich an einer z. T. demon⸗ 
tierten Hinterachſe eine Karte befeſtigt und war ſo Zeuge, 
wie nach netto 2 Stunden das betreffende Auto⸗ 
mobil bis zum letzten Pinſelſtrich fertig und mit Waſſer 
und Werkzeug uſw. verſehen aus der Fabrik fuhr. Taylor⸗ 
Syſtem bedeutet Ingenieur⸗Arbeit. Die bis zum Hand⸗ 
griff unterſuchte und mechaniſierte und ſo weit wie irgend 
möglich maſchinell geſtaltete Arbeitsweiſe wird vereinfacht, 
um dadurch eine Verminderung der Arbeits⸗ 
zeit zu erreichen. Die hierdurch verbilligte Ware ſchafft 
erhöhten Umſatz und geſtattet andererſeits vermehrte Pro⸗ 
duktion. Hier machen ſich die Folgen der amerikaniſchen 
Wirtſchaftsform bemerkbar, als deren Erfolg nicht zuletzt 
der amertkaniſche Kanital⸗Reichtum angeſehen werden kann. 

Abends wür im Reſtaurant „Nimb“ die eigentliche 

Feier, bei der 420 Herren zugegen waren. Unter ihnen 
befand ſich der däniſche Staatsminiſter Stauning und 
der Oberbürgermeiſter Jenſen, der Vorſitzende des 
daniſchen Induſtriellen⸗Verbandes ſowie eine Anzahl Ver⸗ 
treter der amerıfant’den Ford⸗Compaanie. Wohl 1 aller 
übrigen Teilnehmer waren Journaliſten aus aller Weit. 
Nahe der Tafel auf einer Erhöhung war eine Ford⸗ 
Limouſine aufgebaut, und während dem Wein eifrig zuge⸗ 
ſprochen wurde, brachte Staatsminiſter Stauning ein Hoch 
auf Henry Ford aus. Seinem Beiſpiel folgte eine Anzahl 
weiterer Redner, die z. T. den Vorteil der Ford⸗Automobil⸗ 
Fabrik für Dänemark beſonders hervorhoben. Sehr 
wirkungsvoll aufgemacht und mit viel Heiterkeit begrüßt 
wurde das zum Schluß des Eſſens gereichte Eis „a la Ford“, 
das in kleinen, mit leuchtenden Scheinwerfern verſehenen 
Automobilen in den verdunkelten Saal gebracht und unter 
Hupenſignalen ſerviert wurde. — 
0 Der in der „Deutſchen Rundſchau“ Nr. 264 erſchienene 
Artikel „Kommt Ford nach Bromberg?“ hat zu mancherlei 
Diskuſſionen Anlaß gegeben. Wenn auch die Stadt un⸗ 
überſehbhare Vorteile und der Staat großen Nutzen hieraus 
ziehen können, fo iſt doch die Frage zehnmal wichtiger: 
„Wie können wir nur annähernd konkurrenz⸗ 
fähig produzieren?“ Ich ſpreche jetzt nicht von der 
Aber wo bleibt der ungeheure 
Fortſchritt gerade in fahrifatorifher Hinſicht, den andere 
Länder zurzeit durchmachen, bei uns? Iſt die Geldnot 
entſcheidender als der Wille oder ſiegt die Urſache des 
Zurückbleibens nicht z. T. in der Iſolierung unſeres Lan⸗ 
des? Und iſt der Kapitalmangel nicht eine Folge von dieſer 
Iſolierung? Die zu feſt angeſpannte Steuerſchraube 
führt nicht zum Ziel: ſie ſchmächt die Wirtſchaftskraft des 
Landes noch weiter herab. Aber wir brauchen das Aus⸗ 
land, dmit es uns hilft, und weil wir nicht alle Produkte 
im Lande haben, und wir brauchen das Ausland endlich, 
um von feinen Arbeitsmethoden zu lernen. 5 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


a Bromberg, 1. Dezember. 
Verband Deutſcher Handwerker. 


Das fünfjährige Beſtehen des „Verbandes deutſcher 
Handwerker in Polen, E. V.“, der während dieſes halben 
Jahrzehnts ſich zu einem bedeutſamen wirtſchaftlichen Faktor 
in unſerem Gebiet herausgebildet hat, gab den Anlaß, das 
fünfte Gründungsfeſt in weiterem Rahmen zu begehen, Den 
Auftakt gab ein Begrüßungsabend, der im Zivil⸗ 
kaſino am Sonnabend Mitglieder und Gäſte zu dem bekann⸗ 
ten „löblichen Tun“ vereinte, das ſolchen Herrenabenden ihr 

epräge zu geben pflegt. Nach der Begrüßung durch den 
Berbandsvorſitzenden Herrn Kurt Kleinitz trug der 
romberger Sängerbund unter Leitung des Herrn 
opp mehrere Chöre vor (u. a. „Teure Heimat“ und „Am 
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‘ 
Holderſtrauch“), und im weiteren Verlauf wechſelten allge⸗ 
meine Lieder lin der „Bierzeitung“ abgedruckt) und Einzel⸗ 
vorträge miteinander ab, um allmählich in die Regionen der 
Fidelitas auszumünden. 

Am Sonntag vormittag hielt der Verbandsaus⸗ 
ſchuß hei Naher eine Feſtſitzung ab, über deren Ver⸗ 
lauf und Beſchlüſſe wir noch eingehend berichten werden. Für 
jetzt jet nur mitgeteilt, daß der vom Verbandsvorſitzenden 
Herrn Kleinitz erſtattete Tätigkeitsbericht mit Ge⸗ 
nugtunng aufgenommen wurde, zumal ſich aus ihm die wei⸗ 
teren Entwicklungsmöglichkeiten des Verbandes ergaben. Es 
wurden vom Verbandsausſchuß auch mehrere Anträge 
zur Vorlage für die im nächſten Frühfahr ſtattfindende 
Generalverſammlung angenommen. Ausführlich beſprochen 
wurde dann insbeſondere die Frage der Lehrlingsfort⸗ 
bildung. An die Sitzung ſchloß ſich eine gemeinſame Mit⸗ 
tagstafel der Teilnehmer. 

Der Nachmittag und Abend waren der Unterhal⸗ 
tung weiterer Kreiſe, vor allem der Angehörigen der Brom⸗ 
berger Mitglieder und geladener Gäſte gewidmet. Ein reich⸗ 
haltiges und vielſeitiges Programm füllte eine ganze Reihe 
von Stunden aus. Einem Vorſpruch der auf das Motto 
eingeſtellt war, „Einiakeit macht ſtark“ folgten zunächſt fünf 
Geſangsvorträge des Gemiſchten Chors „Brombera Oſt“, 
eröffnet mit Mozarts Bundeslied. Unter Herrn Kurz’ 
Leitung kamen die Chöre in hübſcher Abrundung zu Gehör. 
(Ein paar kräftige Männerſtimmen mehr wären dem Verein 
noch zu wünſchen.) Im meiteren Verlauf ſang Frl. Grete 
Wisniemski die große Agathen-Arie aus dem „Frei⸗ 
chi” und Bohms Vertonung von „Still wie die Nacht“. Sie 
erzielte durch ihr wohllautendes Organ und ihren ausdrucks⸗ 
vollen Vortrag lebhaften Beifall. Ganz beſonders ſtark be⸗ 
teiligt an den Darbietungen war der Män wer urnver⸗ 
ein „Brombera⸗Weſt“. Im Turnen am Reck, Stab⸗ 
aruppen und Vorführungen am Barren lin einem über⸗ 
mittioen. draſtiſchen Turnerſcherz) zeigten die Turn eine 
ganz ausgezeichnete Durchbildung, und zum Schluſſe er⸗ 
weckten fie mit dem Glanzpunkt“, dem „Elektriſchen Keulen⸗ 
ſchwingen“ wahre Beifallsſtürme. Ein Schwank mit etwas 
Geſang („Gebirgsluft“) ſorgte für Heiterkeit, und zwiſchen⸗ 
durch war die ſtark beſetzte Hauskapelle unermüdlich um 
flotte Unterhaltungsmuſik bemüht. — Nach Schluß der Dar⸗ 
bietungen wurde „geräumt“, und der von der jungen Welt 
lange erſehnte Tanz trat in ſeine unverkürzten Rechte. 


$ Die Gebühren für ein deutſches Viſum. Wie die 
Lodzer „Republika“ vom dortigen Deutſchen Konſulat er⸗ 
fährt, werden nach den bisherigen Informationen in aller⸗ 
nächſter Zeit die Gebühren für das deutſche Viſum nicht 
herabgeſetzt werden. Die Frage der Viſagebühren 
hängt von der Erledigung einer Reihe von Ausländer⸗ 
Fragen zwiſchen Deutſchland und Polen ab. 

Der Tahakverkauf in Großpolen. Die Wohlfahrts⸗ 
kommiſſion und die Invalidenkommiſſion des Seim beriet 
über die Frage der Konzeſſtonen für den Verkauf von 
Tabakerzeugniſſen im ehemals preußiſchen Teilgebiet. Die 
Kommiſſion nahm einen Antrag an, in dem die Meinung 
geäußert wird, daß der Groß verkauf von Erzeuagniſſen 
des Tabakmonopols im ehemals preußiſchen Teilgebiet in 
fol Hände von Kriegsin validen gegeben werden 
olle 


S Feſtnahme von Geldſchrankknackerm Dem Zuſammen⸗ 
wirken der Graudenzer. Bromberger und Poſener Kriminal⸗ 
polizei iſt es nach anſtrengenden Ermittelungen gelungen, 
eine Geldſchrankknackerbande zu ermitteln und feſtzunehmen, 
die ihren Spezialbetrieb in den genannten drei Städten, 
und wahrſcheinlich auch noch anderswo ausübte. Schon vor 
einigen Tagen wurden in Graudenz zwei Männer unter 
dem Verdacht, ſeinerzeit den Kaſſeneinbruch in der Brauerei 
Kunterſtein verübt zu haben, ſeſtgenommen. Da in jener 
Zeit auch bekanntlich in Bromberg zwei Kaſſeneinbrüche 
„getätigt“ wurden — in der Provinzial⸗Blindenanſtalt und 
der Geſchäftsſtelle der „Deutſchen Rundſchau“, und auch in 
Poſen mehrere gleiche Fälle vorkamen, ſo wurden im Ein⸗ 
vernehmen mit der Poſener Kriminalpolizei eingehende 
Ermittelungen angeſtellt und ihr Ergebnis war die Feſt⸗ 
nahme von zwei Verdächtigen in Poſen. Es ſind ſonach 
bis jetzt vier Mann dingfeſt gemacht, die durch ſtarkes Be⸗ 
weismaterial mit dem Verdacht der erwähnten Geldſchrank⸗ 
einbrüche ſchwer belaſtet ſind. Die Unterſuchung nimmt 


$ Verhaftung einer Einbrecherbande. Der hieſigen Kris 
minalpolizei iſt es gelungen, einer Einbrecherbande auf die 
Spur zu kommen, auf deren Schuldkonto zweifellos eine An⸗ 
zahl von Einbruchsdiebſtählen der letzten Zeit zu ſetzen iſt. 
Mehrere der „Mitalieder“ wurden bereits feſtgenommen, 
und in einem ihrer Schlupfwinkel eine Menge Einbruchs⸗ 
werkzeuge, darunter auch ſolche von feinmechaniſcher Art, be⸗ 
ſchlagnahmt. Es tft da eine ganz hübſche Sammlung ſolcher 
ſinnreichen Apparate vereinigt, unter der auch ein kleiner 
Bromning nicht fehlt. Die Verbrecher wurden am Freitag 
und Sonnabend dingfeſt gemacht und bei dieſer Gelegenheit 
ihnen auch ein in der Nacht zum 27. Oktober verübter Ein⸗ 
bruch in das Pfarrbureau der Herz⸗Jeſukirche am Eliſabeth⸗ 
markt (Plac Piaſtowski)e nachgewieſen, wobei ſie allerdings 
keine beſondere Beute machten. — In einem ihrer Schlupf⸗ 
winkel wurden eine Menge geſtohlener Sachen gefunden, 
namentlich Tiſch⸗, Bett⸗ und Leibwäſche mit Monogrammen. 
41157 mögen ſich auf der Kriminalpolizei, Zimmer 70, 
melden. 

§ Beſchlagnahmt wurden im Bereich des zweiten Kom⸗ 
miſſariats 1380 deutſche Zigaretten. 


ihren weiteren Fortgang. 


Anzüge 
— @aletois 
m Joppen 
n Hosen 


eee mann Areal: f empfiehlt in bekannt guten Oualitäten zu billigen Preisen 
eee eee eee In eee ene O 2 I Tuchlager 
ist Otto Schrelter, e 


Emilcher bie 1 Jeder Wehrpflichtige Mulſche } Futterstoffe in großer Auswahl i „u 


15 „ Baumig vlnrzltel. in Polen muß die wichtigſten Beſtimmungen WAA une 

Vanqcſchaſtsgartſter u. des“ polniſchen Wehrpflichlgeſeßes kennen. 
5 jederverkäufer Diefe bringt neben Wielem Wiſſenswerten der 
alten hohen Rabatt. Kalender „Deutſchen Heimatbote in Polen.“ 
ärtnerei Preis 1,80 zt und Porto. 23937 


5 Jul. Roß, E. Rauſcher, Mogilno 120 (Poznan). 


i ernten, Puderzucker 


Zur sofortigen Lieferung ab Lager empfehlen wir: 22701 


Original Schrotmühlen „Veraklit“ 
mit Mahlscheiben 


Walzenschrotmühlen 
EKartoffelsortiermaschinen 


K BELLE Kartoffeldämpfer 
Meſern⸗Kloben \7 9 Rübenschneider 


8 Strohschneider. 
Gebrüder Ramme : Bydgoszcz 


Sw. Tröjcy 14 b. 


und Rollen, 


at wa \ 
apanonweile lau 


ih eh, Lükullus, Bydgoszcz 


ul. Poznanska 28, Tele. 1670. 28101 


— , / U. ½- Ztr.-Packungen. 


§ Feſtgenommen wurden an den beiden letzten Tagen 
6 Perſonen wegen Diebſtahls, 4 Betrunkene und ein Ob⸗ 
dachloſer. 75 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

„Biologiſche Streifzüge“. Dienstag, den 2. 12., abends 6¼ Uhr, 
im Ev. Gemeindehaus 6. Vorleſung: Die Faktoren der Entwicke⸗ 
lung tieriſcher und pflanzlicher Organismen. * 

D. G. f. K. u. W. Donnerstag, den 4. Dezember, abends 8 Uhr, 
im Zivilkaſino Konzert Alfred Hoehn. Vorverkauf Bude 
handlung E. Hecht Nachf. 28553 

= * * 


dr Crone a. Br. (Koronowo), 28. November. Am Toten⸗ 
ſonntag fand in der evangeliſchen Kirche, die würdig ge⸗ 
ſchmückt und feſtlich elektriſch erleuchtet war, die feierliche 
Einweihung der Kriegergedenktafeln ſtatt. 
Unter Glockengeläut und Orgelſpiel zogen die Kriegsteil⸗ 
nehmer in die dicht gefüllte Kirche, um zu beiden Seiten des 
Altars Platz zu nehmen. Es war ein feierlich⸗erhebender 
Eindruck: vor dem Altar die beiden verhüllten Tafeln, ihnen 
zur Seite die Ehrenwache mit den beflorten Vereinsfahnen 
des Männergeſangvereins „Eintracht“ und des Ev. Männer⸗ 
und Jünglingsvereins Crone. Die Feier wurde eingeleitet 
mit dem gemeinſamen, von Orgel und Poſaunen begleiteten 
Liede: „Was Gott tut, das iſt wohlgetan“, vorauf Liturgie 
und Männerquartett: „Vater, ich ruſe dich!“ folgten. In 
der Feſtanſprache wies der Ortsgeiſtliche, PD. Weiß, von 
den Kreuzen der Heldengräber hin auf das Kreuz von Gol⸗ 
gatha, das allein Troſt geben könne für zerriſſene Meuſchen⸗ 
herzen. Nach einem ergreifenden Sologeſang des Herrn 
Klewin, ausklingend in den Refrain: „Für uns“, ſprach 
ein Kriegsteilnehmer einen Prolog und hielt eine Anſprache 
an die Kameraden. Während die Hüllen der Gedenktafeln 
fielen und die Fahnen geſenkt wurden, erklang das Quartett: 
„Morgenrot“. Nach dem Verleſen der Namen von 107 Ge⸗ 
fallenen ſangen die Kriegsteilnehmer: „Ich hatt' einen Ka⸗ 
meraden“. Mit dem gemeinſamen Geſang: „Wenn ich ein⸗ 
mal ſoll ſcheiden“ fand die eindrucksvolle, allen Teilnehmern 
unvergeßliche Feier ihren Abſchluß. 

dr Debenke (Debionek), Kr. Wirſitz, 27. November. Am 
Totenfeſtſonntag verſammelte ſich die Kirchengemeinde nach⸗ 
mittags ½2 Uhr in der feſtlich geſchmückten und erleuch⸗ 
teten Kirche, wo die Enthüllungsfeier der 
Ehrentafel für die im Weltkriege 1914—1918 den Helden⸗ 
tdo geſtorbenen Gemeindeglieder ſtattfand. Von nah und 
fern waren trotz ſchlechten Wetters viele Beſucher und Gäſte 
erſchienen und füllten das Gotteshaus bis auf den letzten 
Platz. Die Kriegsteilnehmer kamen in geſchloſſenem Zuge 
vom Pfarrhauſe unter Glockengeläute mit den von den Ge⸗ 
meinden geſtifteten Kränzen und nahmen vor dem Altar 
Platz. Sehr eindrucksvoll wirkte die erhöht aufgeſtellte, ver⸗ 
hüllte Gedenktafel, vor der ein mit Moos, Eichenlaub⸗ und 
Buchsbaumzweigen geſchmücktes Maſſengrab aufgebaut war. 
Darüber ſah man eine Girlande mit eiſernem Kreuz aus 
Blumen hängen. Der Gedächtnisfeier ſelbſt ging ein 
Predigtgottesdienſt voraus, der von Pfarrer Horſt gehalten 
wurde. Nach dem allgemeinen Geſang: „Mein Gott, ich 
weiß nicht, wo ich fterbef begann die eigentliche Feier. Sie 
wurde eingeleitet durch einen ſtimmungsvollen Prolog, vor⸗ 
getragen von einem Kriegskameraden. Dann ſang der aus 
23 Kriegsteilnehmern gebildete Männerchor Körners 
Schlachtengebet: „Vater, ich rufe dich“. Dann fiel ganz lang⸗ 
ſam die Hülle von der künſtleriſch ausgeführten Ehrentafel, 
während leiſe das Lied „Morgenrot“ von, vier Kriegern 
unter gedämpfter Orgelbegleitung geſungen wurde. Alle 
Kriegsteilnehmer ſtimmten darauf „Ich hatt' einen Ka⸗ 
meraden“ an. Der älteſte Kriegsteilnehmer, zurzeit Kirchen⸗ 
älteſter, verlas danach die Namen der 44 gefallenen Helden 
und forderte durch Erheben von den Sitzen auf, das An⸗ 
denken der Toten zu ehren. Der Gemeindegeſang „Was 
Gott tut, das iſt wohlgetan“ und das ergreifende Gedicht: 
„Habt Dank ihr tapfern Helden“ leitete zur Gedenkrede 
über. Die Anſprache des Ortsgeiſtlichen Herrn Wendt 
aus Sadke verlieh der Feier beſondere Weihe. Wirkungs⸗ 
voll klang dann der Kirchenchor „Heilige Gräber in Feindes⸗ 
land“. Daran ſchloß ſich die Niederlegung von Kränzen, die 
von den Gemeinden Debenke, Dembowo und Seethal den 
Gefallenen gewidmet waren. Nach dem feierlichen Gedicht 
„Ein einſam Grab in Feindesland“ ſang die Gemeinde „Still 
nur ſtill, wie Gott will“ und der Kirchenchor „Mag auch die 
Liebe weinen“. Mit Gebet und Segen endigte die weihe⸗ 
volle Feier. — Die gediegene, künſtleriſch ausgeführte Ge⸗ 
denktafel iſt von Tiſchlermeiſter Naß und die ſchöne 
Bemalung durch Malermeiſter Ruske in Nakel hergeſtellt 
worden. 

* Inowroclaw, 29. November. Der Staroſt unferes 
Kreiſes nimmt Veranlaſſung darauf hinzuweiſen, daß nach 
den beſtehenden Geſetzesvorſchriften der Verkauf oder die 
Verabreichung von alkoholiſchen Getränken in den 
Eiſenbahnreſtaurauts oder im Bereich der Stations⸗ 
gebäude unbedingt verboten iſt. 


Hauptſchriftleſter: Gotthold Starke: verantwortlich für 
den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: 
für Anzeigen und Neklamen: E. Przygodzki; Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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Am 1. Advent entſchlief ſanft nach nur kurzem 
Krankenlager an Herzſchwäche im 81. Lebensjahre 
mein inniggeliebter Mann, unſer treuſorgender, un⸗ 
vergeßlicher Vater, Großvater, Schwiegervater, 
Schwager und Onkel, der 


frühere Rittergutsbeſitzer 


Julius Falkenthal 


in Slupowo 


Oberleutnant der Landwehr⸗Kavallerie, Ritter p. p., 
Mitkämpfer von 1866 und 1870 


tiefbetrauert von den Seinen. 
Slupowo, den 30. November 1924. 


Olga Falkenthal geb. Wodarg, z. Z. Slupowo 
Frieda Feuerſtack geb. Falkenthal, Zoppot 
Hermann Falkenthal, Slupowo 

Gertraud Falkenthal geb. Bluhm 
Annemarie, Waltraud, un Feuerſtack 
Horſt, Gert, Chriſta Falkenthal. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 3. d. M., 
nachm. 2 Uhr, in b eech ſtakt. 


23558 


Am 27 RE entſchlief ſanft nach vierjähr., 
glücklicher Ehe und langem, mit Geduld ertragenem 
Leiden im va aus Schlachtenſee meine herzensgute 
Frau, unſere liebe Tochter, Schweſter, © . 
tochter und Schwägerin 


Helene Milling 


geb. Fiſch 
im Alter von 35 Jahren. 


In tiefer Trauer 


Bruno Milling 
Leopold Fiſch 
ugo gun 
rida Fiſch 
oſalie Milling 
Frida und Paul Lorenz. 
Blu.⸗ Schöneberg, den 27. November 1924. 
Guſtav Müllerſtr. 38. 
Die Beiſetzung findet am 1. Dezember, nachm. 
2 Uhr von der Leichenhalle des Alten Zwölf Apoſtel⸗ 
e Blu. — 3 aus ſtatt. 


Dankſagung. 

Für die liebevolle Anteilnahme, die überaus 
zahlreichen Beileidsbriefe und Kranzſpenden bei dem 
Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir 
den Freunden und Bekannten, den früheren Amts⸗ 
genoſſen und Schulkindern, vor allem auch Herrn 
Superintendenten Morgenroth für den herzlichen 
Nachruf und die troſtreichen Worte bei der Trauer⸗ 
feier in der Kirche zu Dulzig unſeren aufrichtigen Dank. 


Frau Anna Fleig und Familie. 


BE Für die en Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Heimgange unſerer 
lieben Entſchlaſenen 


Anna Stawicka 


Ü E ſagen Allen 


5 Dank. 


Franciszek an 3 Stawidl, 


Sag; racht. Sicherheit 

Ia Referenzen zur Verf., 
Pacht oder Pachtadminiſtration 
[Gutes. 

Kſiazek p. Kſial, powiat Srem. 


ver 
es Zahn-Praxis . 


Sepoino 23230 
Zähne, Kronen, Plomben, Brücken 


O. Bleck, Dentist 


Reparaturen, Kronen n. Modell gearbeitet 
auf Wunsch in 2 Stunden. Teilzahlungen. 


' Mminifirator 


‚Heirat, 
verh., 40 Jahre alt, 


Peſitzersſohn Ser nerene, vol 


Staatsangeh., akad. 
evgl., Mitte 30, wirt⸗ 


gebild., der poln. Spr. 
ſchaftl., a. gut. Familie, in Wort und Schrift 
Berm, 5000 24, wünſcht mächtig, vertraut mit 
Einheirat in Sand» ſämtl. Bodenarten ſow. 
Rah: Auch Witwe Zucht-, Saataut-, Bren ; 
ngenehm. Angeb. m. nerei⸗ u. Ziegeleiwirt⸗ 
ber Angaben unter ſchaften, ſucht v. 1. April 
K. 13249 a. d. Gſt. d. Z. 1925 oder ſpäter ſelb⸗ 
5 ſtändige Dauerſtellung 
Bay Adminiſtrator oder 
= Gute. Greg auf ARE, 
ute. Große üte⸗ 
rungen mit Autor! Er⸗ Stellung i. an od. 
folge bewirtſchaftet, als Lagerveralter. d 
worüber Zeugniſſe u. Bin der deutſchen un 
Empfehl, vorhanden. fin oln. Sprache mächt. 
Gefl. Diterten 1. 7 5 erbeten unter 
S. 22485 a. d. Gſt. d. Z.] N. 13262 a. d. Öft. d. 3. 


e Efhmiedegeltle 
he Bun 55 unverh, |. ſof. Stellg. 
ſcheut keine Arb. \pr.| ort 3.13248 a. d. 6lt. 


auch etw. poln. Off. u. Schneiderin ſucht 


P. 1819 7a. d. Gſt. d. Ztg. Stelle 
als Zuarbeiterin. 


Off; 
Suche Stellung ab u. A. 13225. d. d. Gſch. d. Z. 
Januar 1925 oder 5 


Perfekte 


ae Nähe, wo Schulgelegenheit. 
W. 23530 an die Geſchäftsſtelle 


unt. 5426 an Ann.⸗Exp. C. 


Ken in d Beamtin), mit Iangi. 
firm in 
im Büro oder als Kaſſiererin. Off. 


Früherer deutſcher | 


Polizeibeamter be 


ev., 43 J., umſ. u. energ., 
m. Kenntn. v. Buchf., f. 
irgendw. Beſch. od. Ver⸗ 
trauensſt. in Büro od. 
Außend. als Hofverw. 
od. Inſp unt. Ltg. des d 
Chefs. Gt. Zeugn. vor⸗ 
band, Offerten unter 
6.132400.8.0i6ft.d.3. 


Suche von ſofort 


Di 


Kath. Landıo.-Benmt. an 


m. 2⸗jähr. Praxis, 21 J. 
alt, d. poln. Spr. mächt. 

eſtützt auf gt. Zeugn. 
hu cht von ſof. od. ſpät. 


Stellung. 
Angebote bitte an 
B. Wenda, Makowarsk 
pow. Bydgoszcz. 
Suche ab 1. 1. 25 ö 0d. 
ſpät. für mein. Eleven, 
evangl. Konf., poln. 
ſprechend, deſſen Lehr⸗ 
zeit beendet, anderw.] 1 


Suche 5 


13257 


Stellung als ſpäter als dauernde Mi Mädchen N: 
2. Heamter ofinſpette di Schneid it iderin 8165 5 — air AR Met Br 18 Stütze der 5 en Chemo, Lagerplatz Bachtünde 
| Hof inipeltor, ſetigt, F Belnätkigung Ot Ehe 22 5905 c. 8. c Jh. „Janſch Age e Gehp el & it 6 ee 
oder Hoſverwalter. ohne m KR in od. außer d. Hauſe. Melniany Rynet Nr. - anlelt Sagiellonsta 46/47. niſſe u. Gehaltsanſpr. e Bann, m chuppen m 


langjähriger 
in der polniſch. Sprache 
und mit ſämtl. Guts⸗ 
vorſteherſachen be⸗ 
wandert. Offerten er⸗ 
beten unter C. 23527 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes. 


Derſelbe hat ſich mora- 
liſch einwandfrei ges i 
führt und beſitzt für 
obige Stellung erford. 
Kenntn. Wiechmann. 
Domänenpächter. 
Dom. pow. 
23406 


Krainiewska, 
Ehwntowo 5, part. T. 


unges Mädchen 
ſucht vom 1. Januar 
Stellung in beſſerem 
Haushalt. Off. unter 
U. 13134 a. d. Gſt. d. Z. 
1. 


ein rt 


Radzun, 
Grudzigdz. 


. re zum 1. Fun 7 
als Leiter größerer land⸗ 
wirtſchaftl. Befikung. 


Nur abſolut ſelbſtänd. Stellung kommt in 
kann geſtellt werden. 
Uebernehme auch 


Offerten an Adminiſtrator e 


Holzlaufmann 


langjähriger Sägewerksverwalter, 39 

Heir evg., poln. Staatsbürger, tü ‚tiger 
Fachmann, ſucht ab 1. Januar 1925 Stellung 
als ſolcher oder I, Beamter. Am liebſt. u 


Snergiiner Halziammann 


ſucht entſprechende Beſchäfti 950 Gefl. O 


Tüchtige Bürokraft 


.„Expreb”. 25 Tüchtiger 
Büropraxis, Reiſender 


olniſch und Deutſch, ul. Stellung 


an die Geichäftsitelle d. Zig. erbeten. 

Vermögende Witwe 

28 Jahre alt, ohne An⸗ 
ſucht Stellg. als a 


Palshalt 


b. einz. Herrn od. Dame 
von ſofort oder ſpäter. 


elch d. Zeitg. 


Landwirtstochter 
die! Bi einem Gute 


die Wirtſchaft 


erlernen. 
geld erwſcht. Offerten 


erbet, unter R. 13199 
an die an die Geſchſt. d. Ztg. 1 


im Büro od. 
u. B. 13226. a d. Gſch. d. J. 


Offene Stellen 
i zütige Sollierer 


Tapezierer 


Möbeltiftler | Sorftleheling 


nur erite Kräfte ſtellt wird für n 
eee eee, 


Anii T ubeistiei 9/711. 


WARUM 


klagen Sie dauernd über 


© Gicht u. Rheumatismus 


% Ihren Bekannten die Ohren voll, 


Mwenn Sie doch nichts dagegen tun. 


Sie lieber in die nächste Apotheke und kaufen Sie sich 


unser millionenfach bewährtes, weitbekanntes 


CAPSINAP. 


Name gesetzlich geschützt. 


HAMBURG- AMERIKA LINIE 
UNITED AMERIGAN LINES 


(CHARRIMAN LINE) 


NORB-AMERIKA 


SUB-AMERIKRA 
EARMABEA 


CUBA — MEXICO, WESTINDIEN 


AFRIKA, OSTASIEN USW. 


Billige Beförderung, vorzügliche Verpflegung. 
Unterbringung in Kammern in allen Klassen. 


Eriba wöchentliche Abfahrten von 
HAMBU RG NACH NEW VORK 
Auskünfte und Drucksachen dureh 
HAMBURGS-AMERIKA TIN 
HAMBURG, Alsterdamm23 
und deren Vertreter 


an allen grösseren Plätzen 
des in- und Auslandes. 


Polniſch⸗ deulſch 


ein. mittleren 


von ſofort geſuch 


Gewandte 


alt, 


Offert. unt. 


die]. Blattes. J. Kraft, ſofort geſucht. 


Konfitüren ⸗Geſchäft. 


201 Lebensmittelbrauche 


an 
DUsH: unt. 
ER 5 85 


Für gr. Viehbeſtand 
(80 Kühe, 100 Jung⸗ 
vieh u. Kälber) wird 
zum 1. 4. 25 ein tüch⸗ 
Ager, zuverläſſiger 


Biehmeiſter 


mit 3 Gehilfen geſ. 
Gefl. Meldungen unt. 
V. 23517 a. d. Gſt. d. Z. 


Für großen Garten 
1 Park wird zum 
4. 25 tüchtiger verh. 


unt. S. 13 geſtellt. 


1 Meldung en 


ein Pomorska 


13234 an 


Familien» 


etw. Taſchen⸗ e 


Ihnen jeder aus dem Wege geht 


Stenotypiſtin suiaene 


beherrſchend Stenographie in e Sprachen 


Bewerbungen mit ausfü lichen Lebenslauf, 
5[Zeugnisabſchriften, Photographie und Angabe 
der Gehaltsanſprüche erbeten unter T. 
an die Geſchäftsſtelle der Deutſchen Rundſch., 


Verkäuferin 


J. Schachtmeyer, Koscielna 3. 


ühterinnen 


in Wäſche eingearbeii eingearbeit. 
werden dauernd ein⸗ 
Heimarbeit 
wird ebenfalls vergeb. 


jed. Nachmittag. 22339 


Sieliany, Bndgosscz, 


3dunn 17. 


Suche wegen Ver⸗ 
BE meines jetzigen 
Januar 1925 ein 


Wirtſchafts⸗ 


fräulein 

im Kochen, 
Backen und Geflügel⸗ 
ut, Erfahrung be= 
itzt, in Dauerſtellung. 
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Für die Wintermonate bieten wir an: 


Kältebeständige 


Maschinenöle 


2% 


so daß 
bei minus 15° Celsius erstarrend; 
Gehen ferner 
Wagenfett 
Winterqualität. 


Ferd. Ziegler & Co. 


Dworcowa 95. 


P . . 


Geldmarlt 


Für 350 au große, 
intenſive Landwirtſch. 
489900 Ag 


als erite 9 10 5 


10000-30 
10 6 Ku 
an 1 fie. an d. Geſchäftsſt. d. Z. 


3000 Salat 


von großem Unter⸗ 
nehmen d. Nahrungs⸗ 
mittelbranche gegen 

Tann a N auf 
Jahr geſ. Off. unt. 
3. 2895 8 d. Gſt. d. . 319. 


En I 27 72 77 2 2 22 


Zu kaufen geſucht! 


200 Hf. m Feld bahngleis 
2 Weichen 

2 Drehſcheiben 

Impregnacia, DHDDOSEE, 


Jagiellonska 17. 
Telefon 1214—1215. Telefon . 


Mehrere Hundert Flaſchen 


Rot⸗, Nhein-, Moſel⸗ 
und Güßweine 


ö 5 (ältere Jahrgänge) 
N neu Verkäufe hat geichloffen aßzügeben 28881 
un bert B. Levy, Culmſee, 


Suche ein 


Grundſtück 


Chelmza. 
in Größe von 25 bis 35 
Morgen zu kaufen, 
guter Mittelboden be⸗ 
vorzugt, möglichſt in Eichler, 2% P. S., weni 
deutihem Dorfe. am gebraucht, zu 3.2936 


zu verkaufen. Braeia 
Leitreiter, Inowrockaw: 
liebiten im Kr. Grau⸗ Offerten unt. B 
denz oder Culm. An⸗ an die Gſt. 


ee digte 30 Kiefernkloben 
. Dae. 36 5 — Ich vertauſfe U. Knüppel 15 


Ich ver 
voezt. Waganice, pow. im ganzen od. teilmeife verk. P. 


4 Ni N 
Seeber Qi. Einkichtung 2 1 . 
von der abr 88. geitungspapier 


elegante 
ee 
kauft ſtändig 2257¹ 


Bagenbierde orcowa 5, Ja elk. 


hellbr. Sun Paſſer, kontor, von 10-12 u. 
oſtpr. Halbblut, ein⸗ 486 
3 2 im Pom. Stut⸗ 
bu 1.68 u. 1.70 m 
groß. „ 6 U. Tiähr,., gute 
Gänge, zugfeſt u. auto 
pe Angebote unt. 

O. 23487 an die Ge⸗ 
ſchältelt. dieſer Zeltg. dieſer Zeitg. 


Ein Paar gute 


Kulſchpferde 


Paſſer, 5-7 jähr., nicht 
unter 1.65, zugfeſt u. 
gängig, zu kaufen gel. 
Rittergutspächter 
G. Pilaski, Liszkowko, 
pow. Wyrzysk. 23387 


Frelichen e 
Koseiuszki 17, 
Erſtklaſſ. 11 


Klabiere 1 


3 1 9 


Laute 


u kauf. geſ. OR m. Pr. 
10 O. 13265 a. d. G. d. Z. 


8. Schreibtiſch u. a. 
Sachen vrk. Musznist, 
Sniadeckich da, Hof, 
part., rechts. 13250 


Telefon 16. 


Geldiihront : 


aut 3 preiswert 


6 Uhr. 


Wohnungen 


Ein Eckladen 


Bydgoszcz. am Markt gelegen, mit 
anfalichensem großen eyeider, mi 
Manufaltur, Glas u. Porzellan En — 
und Detail geeignet, ſofort zu haben. 
Zur Uebernahme find zirka 15000 zt für 
Jährige Miete erforderlich, die ſofort 
zahlbar iſt. Angebote unter M. 23441 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


e b 


Lagerplatz 


ca. 3500 4000 am mit e . 
oder ee au e ai evtl. C 


e 


507 


13277 


mit Gebäuden zu pachten oder zu $ 
kaufen geſucht. 

Gefl. Angebote unter S. 23506 an 

die Geſchäftsſtelle d. Bl. 5 


D 


1 Garn. Dan 
1 Tiſch u. 2 7 ge⸗ 
8 de Arzt. 
1 8 
u. n. = 
ſofa. Blonia 1,2 
13206 1 


Nußb.⸗Speiſez., Büfett 
uſw., Schreibz., eiche, 
Derlauft oehle 
Zaclowstiego 21,1 Tr. 
Beſicht. 11-19, 13116 


von 361 

ſuche ſogleich eine 
Wagenremiſe. 

J Grund, ul. Gdaßska 26. a 338. 


Wohng.⸗Jauſch 


Tauſche meine i. Zentr. 
d. Stadt gelg. 2⸗Zim.⸗ 
1 97 en ie 
ei even au 
Schlafz immer dach Bıciteide. Off 
(hell Eiche Yemen) zulunter. D. 13229 an d. 
verkaufen Tijchlerei, Geſchſt. dieſer Zeitg. 
Chwyt. 13a, Seitenflüg. 


Fabryra 


Gut möbl. Ae 
an ſolid. Herrn z. verm · 
13258 Toruäska 184, II. E 
1 möbl. Zimmer z. vrm ⸗ 
(as Grunwaldita 97 
Möbl. ſaub. Zimmer 
an 2 Perſonen fos. zu 


Frau Kuhrt, N J. 2.2 Mere e verm. Ei n 
E gene Bette 
Stelle als bei Swiecie a. 1 engl, Schlafzimm., erwünſcht. 13252 


Sec, LLHÄLINEL 
mit Gehilfen geſucht. 
Gefl. Offerten unter 


U. 23516 a. d. Gſt. d. 3. 


Lohnender und 
dauernd. Verdienſt! 
Zeitungs⸗ 
Straßen ⸗ Vertaufer 


Jungens über 14 J., 


leiß., 
äusl. 


Laden. 


15. 12. 24 ein 


zu 
Frau S 
Blawin ber 


geſu 23541 
goszcez, 23330 Förſlerel 2 ſiergch. 
pow. Grudzigds. 


ſofort 


24 Pommerellen. 


Nenſtmädch. 


ofort verlangt. 
ragen b. Frau 
Warszawska 21, 


Suche von ſofort od. 


enden an 


pow. Inowroclaw. 
ufwärterin ſucht per 


Warmiüskiego 10. 13264 


18 
1 Ne 
2 eng 
a auch einzeln, 
gers 3, 2 re k 


1 Repofit,, 2 Regale, 

1 Bierapp,, 1 Tonbank 

(eiche) zu verk. 102 0 

Schmidt, Nadeiniewo 
b. Unistaw, 


Schmidliewicz, 
ulica Sobiesliego % 
Z zuſammenß, möbl⸗ 


mmer, beſ. Eingang ⸗ 
5 — errn zu ver⸗ mm 2. Prag g nacht 


mieten, Offert unter|,. ſof. beziehb. Nag. 
P. 13266 a. d. Gſt. d. ö 92, ] 
—  —Seleion 72, 1 9 


1 145 neu, 13255 


Leeres Zimmer 


ähe Bahnhof, vollſt. 
renoviert, an einzelnen, 


u er⸗ 
artz. 
im 
13271 


jung. geb. 


Niederungs⸗ 
wirtſchaft 
mit gutem lebendem 
und totem Inventar 
von ſofort oder jpafek- 
Offerten unt. „ 235 
an d. Geſchäftsſt. d. ” 


wederowo, 


23542 
chreiber, 
Koscielec, 


S. R 
Pferdeſtall u. Kontor, 
Age 2e . a belebter ee 
legen, wird von jofor 
Dinterüberzieher oder ſpäter zu mieten 
chwarz, auf Seide, f.] geſucht. Gefl. Ange⸗ 
mittl., ſchlanke F151. bote unter N. 23445 
zu verk. Dluga 61, II. an die Geſchſt. d. Ztg. 


ya: 


Albrecht, 


Für 3 Wagen — Spazierfuhrmert — 


i 
| 


